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Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch abf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtliches

Publikations- Organ

für Annaburg und die umliegenden

für Amts und

Gemrinde- Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe; Zeitung Anngburgbezhalle.

Donnerstag den 20. September 1928

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichspräſident wurde in Schleſiens Landeshauptſtadt

Breslau mit großem Jubel empfangen.
Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr von Hoeſch, weilt

augenblicklich in Berlin und wurde vom Reichskanzler Müller
empfangen.

Jm Laufe des Donnerstags ſoll das Luftſchiff „Graf
Zeppelin zu ſeiner zweiten Fahrt, vorausſichtlich über Süd
deutſchland, aufſteigen.

Bei den weiteren Abrüſtungsverhandlungen in Genf wird
Graf Bernſtorff einen neuen deutſchen Vorſchlag vertreten.

uſtinnmige Billigung der deutſchen
Haltung in Genf.

Bericht des Reichskanzler s.
Dienstag früh traf Reichskanzler Müller nach mehr

als vierzehntägiger Abweſenheit wieder in Berlin ein,
nachdem er unterwegs mit dem Außenminiſter Dr. Streſe
mann in Baden-Baden konferiert hatte. Alsbald nach der
Ankunft Müllers trat das Reichskabinett zu einer Sitzung
zuſammen, in welcher der Kanzler dem Reichskabinett
über die in Genf geführten Verhandlungen berichtete
Das Reichskabinett villigte einſtimmig die Haltung des

Reichskanzlers und der deutſchen Delegation und dankte
geſchickte und tatkräftige

r e

des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages iſt noch
un beſtimmt. Wie man annimmt, wird der Reichskanzler
wahrſcheinlich mit dem Abgeordneten Scheidemann, dem
Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
tages, Fühlung nehmen, um einen Termin zu vereinbaren.

Verhandlungen im Oktober
Jn Genfer unterrichteten Kreiſen erwartet man,

daß die diplomatiſchen Räumungsverhandlun-
gen Mitte Oktober auf dem Wege eines Notenaustauſches
durch die Botſchaften in den alliierten Hauptſtädten be
ginnen werden. Während der Dezembertagung des Rates
ſoll dann eine neue Zuſammenkunft der ſechs intereſſierten
Mächte ſtattfinden, zu der Belgien ausdrücklich zu
gelaſſen werden ſoll, da die belgiſche Regierung an ſich an
der Dezembertagung des Rates als Nichtratsmitglied nicht
teilnimmt. Auf dieſer Zuſammenkunft der ſechs Mächte
ſollen dann die Ergebniſſe des diplomatiſchen Notenaus
tauſches bis zu dieſem Zeitpunkt geprüft und die weiter
zu ergreifenden Schritte in den Räumungsver handlungen
beraten werden.

Nachklänge zu Genf.
Darlegungen des Reichskanzlers

Reichskanzler Müller ſprach in Berlin vor einer
Anzahl Preſſevertreter und legte dar, daß die deutſche De
legation in Genf ſtets die Räumung des ganzen beſetzten
Gebietes verlangt habe. Der Kanzler ſagte weiter, daß
in der Räumungsfrage in Genf zwar kein praktiſcher Ex
folg erzielt worden ſei, daß aber die Genfer Ergebniſſe
trotzdem nicht zu unterſchätzen ſeien, weil in Genf zum
erſtenmal offiziell Verhandlungen über die vorzeitige Räut
mung des Rheinlandes eingeleitet ſeien und auch offizielle
Verhandlungen über die endgültige Regelung der Repa
rationen, wobei der deutſche Standpunkt durchgeſetzt wor
den ſei, daß über beide Probleme, das der Räumung und
das der Reparationsregelung, getrennte Verhandlungen
geführt werden. Es ſei ſchließlich gelungen, das Zu
ſammentreten der SechsMächte- Konferenz in Genf zu er
möglichen. Daß Verhandlungen über die

endgültige Regelung der Reparationen
auch im deutſchen Intereſſe erwünſcht ſeien, liege auf der
Hand. Zu vermeiden war nur der Anſchein, als ob ſich
dabei eine europäiſche Front gegen die Vereinigten
Staaten bildete, und ſchon aus dieſem Grunde war es
erwünſcht, daß der Vertreter Japans zu den Konferenzen
hinzugezogen würde.

Der Kanzler glaubt nicht an eine beſondere Beſchleu
nigung der Verhandlungen Delegation und Kabinett
haben ſich darauf feſtgelegt, keiner Kommiſſion zuzuſtim
men, deren Befugnis über 1935 hinaus reichen würde.
Von Lord Cuſhendun iſt der Vorſchlag ausgegangen, daß
die ſogenannte Ausgleichskommiſſion zunächſt bis 1935
eingeſetßt Und nach Ablauf dieſer Friſt Verhandlungen
ber eine andere Regelung ſtattfinden ſollen. Auch dieſem

Vorſchlage gegenüber hat der Reichskanzler auf dem
Standpunkt verharrt, daß Deutſchland über 1935 hinaus
keiner Kommiſſion Befugniſſe im geräumten Gebiet zuge
ſtehen könnte.

Bayern verlangt Bericht an die Länder.
Jn München hat ein Miniſterrat ſtattgefunden, bei

dem die Anſchauung zum Ausdruck kam, daß es nicht ge
nüge, wenn der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages
über das Ergebnis der Genfer Verhandlungen unterrichtet
würde. Bayern hätte wegen der Pſalz ein beſonderes
Intereſſe an allem, was die Räumungsfrage beträfe. Mi
niſterpräſident Held will auch im Sinne der Miniſterrgts
beſprechung an Reichskanzler Müller das Erſuchen richten,
die Staatspräſidenten bzw. Miniſterpräſidenten zu einer
Beſprechung nach Berlin zu bitten.

Nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle war bis
Mittwoch von dem Wunſche des Landes Bayern auf Ein
berufung einer Länderkonferenz zur Prüfung der Räu
mungsfrage noch nichts bekannt. Es wird darauf hinge
wieſen, daß, falls ein derartiger Wunſch geäußert werden
ſollte, ſeitens der Reichskanzlei keine Bedenken geltend ge

t han en eDer Zeitpunkt für die in Ausſicht genommene Sitzung Wimit din er tüber ſchwebende Fragen der de
ſprechen. Mittwoch empfing der Reichskanzler Herrn von
Hoeſch und im Anſchluß daran den Reichsbankpräſidenten
Schacht. eDie Abrüſtungsarbeiten.

In der dritten Völkerbundkommiſſion für Abrüſtungs-
fragen in Genf fand eine große Ausſprache über die Weiter
führung der Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes insbe
ſondere über die Einberuſung der Vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion, ſtatt. Der Präſident der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion, Loudon, gab eine Erklärung ab, in der er
feſtſtellte, daß ein Abkommen zwiſchen den großen Seemächten
die Vorausſetzung für den Erfolg der Abrüſtungsarbeiten
bildete. Er habe die Abſicht, Beauftragte der großen See
mächte, Frankreichs Englands, Amerikas, Japans und Jta-
liens, zu einer Konferenz nach Paris einzuladen, in der hinter
verſchloſſenen Türen der Verſuch gemacht werden müßte, die
beſtehenden Gegenſätze in der Frage der Flottenabrüſtung zu
überwinden.

Deutſcher Vorſchlag.
Nachdem der franzöſiſche Vertreter Paul-Bongour

einen Entſchließüngsentwurſf eingebracht hat, der die Einbe
rufung der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion zum Ende
dieſes oder Anfang nächſten Jahres vorſieht, wird auch von
deutſcher Seite durch den Grafen Bernſtorff eine Ent
ſchließung eingebracht werden, die in Inhalt und Ton über
den franzöſiſchen Entwurf hinausgeht und gleichfalls die Ein
berufung der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion fordert.
Graf Bernſtorff wird hierbei den deutſchen Standpunkt zu der
Abrüſtungsfage grundſätzlich präziſieren.

Des Reichspräſidenten Rede in Ratibor.
Neue Zukunft nach trüber Vergangenheit.
Reichspräſident v. Hindenburg traf auf ſeiner Schle
ſienfahrt an Dienstag vormittag in Ratibor ein. Die
Stadt hatte reichen Flaggen- und Grünſchmuck angelegt;
in den Straßen hatten ſich zahlreiche Menſchen eingefun-
den, die dem Reichspraäſidenten bei der Durchfahrt zu
juübelten. Die Fahrt ging nach dem Landeshaus, wo die
Mitglieder des Provinziallandtages und des Provinzial
ausſchuſſes den Reichspräſidenten er warteten. Auf Be
grüßungsanſprachen des Prälaten Ulitzka und des
Landeshauptmanns Piontek erwiderte der Reichs
präſident, daß es ihm eine lebhafte Genugtuung ſei,
die neugeſchaffene Selbſtverwaltung der jüngſten preußi
ſchen Provinz perſönlich kennenlernen zu können.

Es ſei in der ſchweren Zeit des Jahres 1923 für alle ein
Lichtblick geweſen, als die ſchwergeprüften Bewohner Ober-
ſchleſiens ſich in einer Volksagbſtimm ung mit überwie-
gender Mehrheit ine Loslöſung von Preußen und
die Bild ine idigen Bundesſtagtes 3ät inden der ſchweren Krieg

zeit nicht überall geheilt. Aber das,
zer Zeit an Aufbau unter ſchwierig

geſ en iſt, gäbe ihm die Hoffnung,
lingen werde ge zu einer neuen Zukunft zu

ebnen. Einiges Zuſammenarbeiten von Reich und Stagt, von
Selbſtverwa g. und )aft und die Mitwirk der
ganzen Be t el zerde dazu nötig ſein. Verſchieden-
heit der nung und der Parteien dürften hier kein
Hindernis

uns die

Bei der ſich anſchließenden Fahrt durch die Stadt hieß
Oberbürgermeiſter Kaſchny auf dem Ring den Reichs
präſtidenten im Namen der Bevölkerung der Stadt Ratibor
willkommen. Der Reichspräſident begab ſich dann nach
Lubo witz zum Schloßgut des Herzogs von Ra-
tibor, wo er in dem jahrhundertealten Park längere
Zeit verweilte. Jm Anſchluß daran ließ ſich der Reichs
präſident noch an die Geburtsſtätte Eichendorffs geleiten,
wo ihn Landrat Schmidt namens des Landkreiſes Ra
tibor begrüßte. Nach der Begrüßung begab ſich der Reichs
präſident nach der Stadt zurück, wo im Jugendheim ein
Feſteſſen ſtattfand. Mit einem Sonderzug fuhr dann der
Reichspräſident über Oppeln nach Breslau.

Breslau empfängt den Reichspräſidenten.

Erinnerung an Schleſiens Notzeit.
Von Ratibor fuhr der Reichspräſident Dienstag nach

mittag nach Breslkau, wo er mit ungeheurem Jubel
empfangen wurde. Die ganze Stadt war feſtlich geſchmückt
und in den Straßen ſtanden Hunderttauſende, die das
Staatsoberhaupt mit Hurra-, Hoch- und Heilrufen be
grüßten. Die offizielle Begrüßung erfolgte im Ober
präſidium, wo ſich auch Fürſtbiſchof Dr. Bertram, der
höchſte katholiſche Würdenträger in Deutſchland, ein
gefunden hatte. Auf die Begrüßungsreden erwiderte der
Reichspräſident mit einer Anſprache, in der er an
Schleſiens Notzeit im Jahre 1914 erinnerte

Dre habe die San e erung eud die Kanmung Schleſtens vie zur Sder und die Preisgabe und n e Jnduſtriegebietes hätten in das
Gebiet denkbarer Möglichkeit gehört. Durch einen be
freienden Flankenſtoß deutſcher Truppen ſei dann die Pro
vinz vor den Ruſſen bewahrt worden. Noch heute habe
Schleſien unter den Wunden, die Krieg und Nachkriegszeit
ihm geſchlagen hätten, zu leiden, aber wenn die Deutſchen in
Einigkeit zuſammenſtänden und ihre in Sturm und Not
zeiten erprobte Kraft in einigem Wollen zuſammenfaßten,
würden alle Schwierigkeiten überwunden werden.

Am Abend formierte ſich in den Hauptverkehrs-
ſtraßen Breslaus ein gewaltiger Fackelzug. Als der
Reichspräſident mit ſeinem Gefolge das Oberpräſidium
verließ, erſcholl vom Turm des Rathauſes das Deutſch
land lied. Hindenburg fuhr in das Landeshaus, wo
er vom Vorſitzenden des Niederſchleſiſchen Provinzigalaus
ſchuſſes, dem Fürſten von Hatzfeld- Trachenberg
begrüßt wurde.

Beſuch in den Hochſchulen und im Rathaus.
Mittwoch vormittag fuhr der Reichspräſident zunächſt

zur Friedrich-Wilhelm-Univerſität, wo ihn der Rektor
Prof. Dr. Wollen berg begrüßte. Es folgte ein Be
ſuch der Techniſchen Hochſchule, vor der die Studentenſchaſt
Aufſtellung genommen hatte. Jn der Aulg wurde der
Reichspräſident von Rektor Prof. Dr. Gottwein be
grüßt. Er fuhr dann zum Meſſehof und zur Jahrhundert
halle, wo er die Huldigung der Schuljugend entgegen
nahm. Hindenburg richtete eine kurze Anſprache an die
Kinder, an die ſich der Geſang des Deutſchlandliedes
ſchloß. Von der Jahrhunderthalle begab ſich der Reichs
präſident nach dem Rathaus, wo er von den Bürger
meiſtern und Kämmerern der Stadt empfangen wurde.
Auf die Begrüßungsworte des Oberbürgermeiſters Dr.
Wagner erwiderte der Reichspräſident mit einer kurzen
Anſprache, die mit den Worten ſchloß:

„Jch bin überzeugt, daß die Stadt, die ſo oft in der
preußiſchdeutſchen Geſchichte eine Rolle geſpielt hat, ihre
Aufgabe, als Mittlerin auf allen Gebieten des Handels
und der Kultur zwiſchen Deutſchland und ſeinen öſtlichen
Nächbarn, zwiſchen dem Weſten und dem Oſten Europas
zu dienen, noch nicht erſchöpft hat.“

Es folgte eine Beſichtigung des Fürſtenſaales des
Rathauſes, an die ſich eine Fahrt nach Waldenburg
anſchloß. Jm Rathaus fand hier eine feierliche Begrüßung
des Reichspräſidenten durch den Oberbürgermeiſter Dr.
Wiesner und den Landrät Fran z ſtatt.

„Graf Zeppelin“ aufgeſtiegen.
Jn Fahrt über dem Bodenſee.

ganz Deutſchland mit großer Spannung er
tis iſt nun endlich eingetreten. Der neue

iſt, wie aus Friedrichshafen gemeldet wir
achmittag um 3 Uhr 20 aus der Halle gezoge
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und fuhr in der Richtung gegen die Schweizer Grenze
weiter. Vier Flugzeuge begleiteten den „Graf Zepplin“
auf dem erſten Flug.

Uber die einzelnen Phaſen des Aufſtiegs wird noch be
richtet: Um 3 Uhr hatte ſich der Wind ſoweit gelegt, daß man
wußte, jetzt wird der „Graf Zeppelin aäufſteigen. Dr. Eckener
gab Beſehl, das Tor ganz aufzudrehen und den Zaun vor der
Halle umzulegen. Hunderte von Händen greifen zu, die Halle
weitet ſich, ſo daß man, da das volle Licht eindringt, jetzt die
gigantiſche Größe des Schiffes erkennt. Die Schienen, auf
denen die Laufkatzen den Zeppelin halten, werden durch Ein
legung von Verbindungsſtücken bis auf den Platz hinaus ver
längert. Neue Kolonnen Arbeiter treten an, Fäuſte, die
dieſes Werk mitgeſchaffen, ergreifen die Halteſeile, die ſich von
der Gondel und den Seiten aus fächerförmig nach allen Rich
tungen ſtraffen. Man kann alle dieſe Vorbereitungen, die
außergewöhnlich fieberhaft vor ſich gehen, und doch vorher
genau feſtgelegt waren, nicht ohne innere Erregung beobachten
Nur Dr. Eckener geht mit der gewohnten unbewegten Ruhe
umher, gibt hier ein Kommando, nimmt dort eine Meldung
entgegen; dann vor dem Schiff noch eine kurze Führer
beſprechung

Um 3 Uhr 25 Min. kommt der Marſchbefehl. Die Arbeiter
ſetzen ſich in Bewegung und ziehen den rieſtgen Leib langſam
aus der Halle heraus. Wieder ſpringt ein Propeller an Und
drückt nach. Einige Minuten ſpäter hat ſich das Schiff im
Freien ſchon nach links gedreht, das Manöver geht vollkommen
glatt. Das Schiff läßt Waſſerballaſt ab, die Maſchinen
kelegraphen beginnen zu arbeiten und geben das Zeichen zum
Anlauf Kommando: „Los!“ Alle Propeller ſpringen an und
das Schiff hebt ſich unter brauſenden Hochrufen einer unüber-
ſehbaren Menſchenmenge in langſamer Fahrt nach Weſten. Das
große Werk iſt gelungen und des deutſche Volk hat wieder
ſeinen Zeppelin.

Bei Einbruch der Dunkelheit, 18 Uhr 48 Minüten, beendete
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſeine Werkſtättenfahrt mit einer
glatten Landung. Die während der Fahrt vorgenommenenPrüfungen und Verſuche ſollen zur vollen Zufriedenheit aus

gefallen ſein.

Zweite Fahrt des „Z. 122.
Eckener zufrieden.

Nachdem ſich die Landung des „Graf Zeppelin“ nach
ſeiner erſten Probefahrt glatt und unter dem Jubel der
Zuſchauer vollzogen hatte, äußerte ſich Dr. Eckener be
friedigt über den Verlauf der Werkſtättenfahrt. Er er
klärte, daß die Geſchwindigkeiten die Erwartungen über
troffen hätten und daß man mit einer Marſchgeſchwindig
keit von 120 Stundenkilometern vhne weiteres rechnen
dürfe. Auch die Steuerung habe vorzüglich funktioniert.
Die Ventilation des Schiffes ſei ſo gut, daß er am liebſten
das Luftſchiff zu einem Luftkuüurvrt machen würde.
Die Geſchwindigkeitsmeſſungen hätten auf der Strecke
Friedrichshafen Ravensburg ſtattgefunden. Die größte
Höhe auf der Werkſtättenfahrt habe 1400 Meter betragen.
Wie Dr. Eckener weiter erklärte, beabſichtigt er, die nächſte
Fahrt am Donnerstag auszuführen.

Der erſte Aufſtieg des „Graf Zeppelin.

An der Donnerstagfahrt werden außer der Beſatzung
vor allem Vertreter der Preſſe ſowie der Verſuchsanſtalt
für Luftſchiffahrt teilnehmen. Zurzeit iſt man auf der
Werft mit der Ausarbeitung der Ergebniſſe der Meſſun
gen und Prüfungen der geſtrigen Fahrt mit den ſich dar
aus ergebenden kleinen Anderungen am Schiff ſelbſt be
ſchäftigt, während die Führer und Steuerleite ausführ
liche Fahrtberichte ausarbeiten.

über die nächſten Fahrten
ſind entgegen den immer wieder auftauchenden angeb-
lichen Reiſeplänen des Luftſchiffes keine Pläne vorhanden.
Man wird von Fall zu Fall entſcheiden, wohin die Fahrt
gehen ſoll. Der große Aktionsraädius des Schiffes ge
ſtattet es, ſich einige tauſend Kilonteter von der Baſis in
Friedrichshafen zu entfernen, ſo daß Fahrten innerhalb
Europas oder auch über das Mittelmeer und die an
grenzenden Länder ohne weiteres möglich ſind. Nur für
ganz große Fahrten iſt die Frage der Unterbringung und
Triebgas verſorgung entſcheidend. Deshalb kommen die
Vereinigten Staaten zunächſt für eine Fernfahrt allein in
Betraächt, da alle übrigen Luftſchiffhäfen entweder noch
nicht fertiggeſtellt oder aber nicht für Triebgasverſorgung
eingerichtet ſind.

Hünefeld zum Oſtfiug geſtartet.
Abſchiedsworte an Köhl.

Freiherr von Hünefeld hat ſeinen ſeit längerer Zeit
geplanten Oſtflug mit dem ihm gehörigen Junkersflug-
zeug Typ W. 3311 „Europa“, dem Schweſterſchiff der
„Bremen“ von Berlin aus angetreten. Die erſte Etappe
ſoll his Sofig gehen. An Bord der Maſchine befinden
ſich als Chefpilot der ſchwediſche Ingenieur K. G. Lindner,
als zweiter Führer der Beſitzer der Maſchine ſowie der
Bordmonteur Längerich.

Die Durchführung des Volksbegehrens.

Wie bei der Fürſtenabſtimmung.
Beim Volksbegehren „Enteignung der Fürſtenver

mögen“ hat der Reichsminiſter des Jnnern auf Anregung
des Deutſchen Städtetages zur Erleichterung des Außen
dienſtes in den größeren Städten bei Durchführung des
Volksbegehrens den Gemeinden über 20 000 Einwohner
freigeſtellt, die Prüfung der Eintragungsberechtigten nicht
bei der Eintragung ſelbſt, ſondern erſt nachher binnen drei

Tagen vorzunehmen, ſo daß bei der Eintragung zunächſt
nur die Jdentttät der Perſon geprüft zu werden braucht.
Eintragungsberechtigte, die aus einer Gemeinde mit fort
laufend geführter Stimmkartei verzogen waren, konnten
einen Eintragungsſchein von der Gemeindebehörde ihres
neiten Wohnortes erhalten. Dieſe Regelung hat ſich ſeiner
zeit bewährt. Der Reichsminiſter des Jnnern hat daher
durch Verordnung zum Volksbegehren vom 17. September
1928 für das bevorſtehende Volksbegehren mit dem Kenn
wort „Panzerkreuzerverbot“ die gleiche Regelung ge
trofſen.

Der Reichsinnenminiſter hat ferner die Landesregie
rungen gebeten, die erforderlichen weiteren Anordnungen
zu treffen und alle Vorbereitungen für die Durchführung

laſſen. Die Reichsregierung legt großes Gewicht auf
äußerlich glatten und reibungsloſen Verlauf des Volks
begehrens. Niemand darf Anlaß zu berechtigter Klage
haben, daß ihm die Ausübung des verfaſſungsmäßigen
Eintragungsrechtes durch mangelhafte Maßnahmen un
möglich gemacht oder unbillig erſchwert worden ſei.

Eine Abweiſung des Zulaſſungsantrages auf ein
Volksbegehren war nicht möglich. Das von den Kommu-
niſten beantragte Geſetz ſtellt nicht einen Eingriff in den
Haushaltsplan dar. Der Beſchluß der Bewilligung der
erſten Rate für den Panzerkreuzer würde auch nicht um
geſtoßen werden, wenn der kommuniſtiſche Geſetzentwurf
Geſetz würde. Das Volksbegehren iſt alſo verfaſſungs
mäßig zuläſſig.

Rücktritt Admiral Zenkers.

Der Nachfolger.
Der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, hat ſein

Rücktrittsgeſuch eingereicht, das genehmigt worden ift.
Admiral Zenker verläßt ſein Amt Ende September. Als
Nachfolger iſt der bisherige Chef der Marineſtreitkräfte
der Oſtſee, Vizeadmiral Dr. h. c. Räder, in Ausſicht ge
nommen.

Admiral Zenker war, wie hatbanitlich verlautet zu
ſeinem Schritt bereits entſchloſſen als er dem Reichstag in
der Lohmann Affäre Rede und Antwort ſtand, da er ſtch
als Chef der Marineleitung alter ſoldattſcher Tradition

Der Wechſel in der Marineleitung.

Vizeadmiral Dr. h. e. Räver,Admiral Zenter
der Chef der Marineleitung,
tritt Ende September zurück. der Oſtſee, iſt zum Nach

folger auserſehen

Keine Luftkfahrtdiſferenz Reich und Bayern.
Mitteilung des Reichsverkehrsminiſteriums.

Die Meldung, daß das Reichsverkehrsminiſterium der
Nord bayeriſchen Verkehrsflug-G. m. b. H. erneut die Ent
ziehung der Zulaſſung zum gewerblichen Luftverkehr auch
bei bedarfsmäßigem Fliegen von LeipzigMockau nach
Berlin angedroht habe, erklärt das Reichsverkehrsminiſte
rium für Unzutreffend. Die genannte Geſellſchaft ſei viel
mehr, ſoweit hier zunächſt habe feſtgeſtellt werden können,
durch das zuſtändige baheriſche Miniſterium auf Erſuchen
des Reichsverkehrsminiſters nochmals verwarnt worden,
entgegen ſeiner Verfügung die Strecke LeipzigMockau-
Berlin regelmäßig zu vefliegen. Differenzen zwiſchen der
Reichsregierung und der bayeriſchen Regierung in dieſen
Fragen veſtänden nicht. Die Meldung über die Einſtellung
der Reichsſtrecke Chemnitz Prag ſei irreführend. Es
handele ſich hier um ein Teilſtück der ſogenannten
„Baumwollkinie“ Bremen- Hannover- Halle Leip
Fig. Chemnitz Prag, die von den beteiligten (u. a. auch
Bremer, preußiſchen und ſächſiſchen) Intereſſenten bezahlt
werde und vom Reich eine Beihilfe in der Höhe der Un
koſten des Streckenſtücks Chemnitz Prag erhalte. Nach
Fortfall der ſächſiſchen Subventionen, die von Preußen
übernommen worden ſeien, ſei zunächſt eine Möglichkeit
für das Anfliegen von Chemnitz auf dieſer Linie ohne
das Einverſtändnis Preußens nicht gegeben. Es ſei jedoch
nicht ausgeſchloſſen, daß es über dieſen Punkt zu einer
Verſtändigung komme.
gemaß fur die Verſfehlungen ſeines Untergebenen imitver
antwortlich fühlte. Nur ſein Pflichtgefühl hat ihn damals
veranlaßt, bis zur Erledigung dieſer Angelegenheit auf
ſeinem Poſten auszuharren und erſt jetzt zu dem dienſtlich
günſtigſten Termin um ſeine Verabſchiedung ne
Der Entſchluß iſt ihm dadurch beſonders erkeichtert was
den, daß er den Wiederaufbau der Marine durch de et
gültige Bewilligung der erſten Rate des Panzerkreezer

7A“ für geſichert anſieht. eSein vorausſichtlicher Nachfolger Vizeadmiral
im Jahre 1891 in die Marine eingetreten, fett dem Ap
1925 Vigeadmiral Währenv des Krieges war er S
Stabes bei dem e der Aufklärungsſtzert
Aòömiral Hipper, und hatte als ſolcher Anteil an dem S
bei der Doggerbank und der Seeſchlacht vor dem Sag

Deutſches Reich

Altveteranen und Kyffhäuſerbund.
Der Vertretertag des Deutſchen Reichskriegerbundes

„Kyfſhäuſer“ hat eine Entſchließung gefaßt, in der er ſich
für die Altveteranen einſetzt. In der Entſchließung heißt
es u. a., daß die Erſparniſſe der Altveteranen, ſoweit ſolche

der Chef der Marineſtation

borhanden waren, durch die Jnflation aufgezehrt ſeien
Obſchon der ihnen gewährte Ehrenſold von 12,50 Mark
monatlich zuzüglich weiteren 12,50 Mark Zulage den Be
trag der in der Vorkriegszeit gezahlten Veteranenbeihilfe
überſteigt, rechtfertigten doch die jetzigen Verhältniſſe den
weiteren Ausbau der Veteranenbethilfe bis zu einer
ſolchen Höhe, daß der Lebensabend dieſer bedürftigen
Veteranen einigermaßen vor Not geſchützt iſt. Auch für
die Witwen ſolcher Altveteranen, die die Veteranenbei
hilfe bezogen haben, wird dringend eine laufende Unter
ſtützung gefordert, wie ſie in ähnlicher Weiſe das Reichs
verſorgungsgeſetz als Eltern oder Witwenbeihilfe
vorſieht.
Regierungsſchwierigkeiten in Strelitz.

Die wirtſchaftliche Arbeits gemeinſchaft des Mecklen
burg Strelitſchen Landtages, der zwei Demokraten, dar
unter der frühere Staatsminiſter Dr. Huſtädt, und vier
Handwerker angehören, hat an die ſozialdemokratiſche
Fraktion ein Schreiben gerichtet, in dem darauf hin
gewieſen wird, die Verſuche dem Lande Mecklenburg
Strelitz eine beſtandsfähige Regierung zu geben, ſeien an
dem Widerſtand der ſozialdemokratiſchen Fraktion ge
ſcheitert Die Arbeits gemeinſchaft habe erkannt, daß das
ganze Verhalten der ſozialdemokratiſchen Fraktion dazu
dienen ſoll, ohne Schaffung klarer politiſcher Verhältniſſe
in Mecklenburg-Strelitz die Bildung einer wirklich trag
fähigen Regierung von Monat zu Monat zu verſchleppen
und die Alleinherrſchaft der Sozialdemokratie im Lande
aufzurichten. Die Erklärung ſchließt mit der Ankündigung
des ſchärfſten Mißtrauens. Der Landtag wird im Oktober
zuſammentreten.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Berliner Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am

Mittwoch der Vorlage über die Zuſammenlegung der Berliner
Verkehrs unternehmungen zugeſtimmt.

Danzig. Am Dienstag ſind hier Vertreter des polniſchen
Verkehrs miniſteriums eingetroffen. um mit maßgebenden
Stellen des Danziger Senats die Frage der Einführung der
einheitlichen Eiſenbahntarife auf dem Gebiete der
Freien Stadt Danzig, die laut Abkommen vom 4. Auguſt am
L. November dieſes Jahres in Kraft treten ſollen, näher zu be
ſprechen

London. Die argentiniſche Abgeordnetenkammer hat nach
Berichten aus Buenos Aires der Geſetzesvorlage über die
Nationaliſtierung der SlIfelder zugeſtimmt.Warſchau. Der deutſche Delegationsführer für die Han
delsvertragsverhandlungen mit Polen, Miniſter Hermes,hat Warſchau verlaſſen, um ſich nach Berlin zu begeben. Die
polniſche Preſſe bemerkt zu der Nachricht, daß Hermes voraus
ſichtlich mit dem Reichskanzler Müller konferieren werde,
der ſeinerſeits in Genf mit dem polniſchen Außenminiſter
Zaleſki Beſprechungen hatte.

Reval. In der Sitzung der eſtländiſch deutſchen Kom
miſſion zu den Handelsvertragsverhandlungen überreichten die
eſtländiſchen Vertreter ihre Gegenvorſchläge. Nach eingehen
dem Gedankenaustauſch beſchloſſen die deutſchen Vertreter,
die Gegenvorſchläge an die Zentrale in Berlin weiterzuleiten.
Nach Rückkehr des nach Berlin reiſenden deutſchen Vertreters
ne erwartet man die Wiederaufnahme der Verhand
ungen.
Gotenburg. Nach Beendigung der Hofjagd vegaben ſich

König Alfons von Spanien und König Guſtaf mit dem
n n nach Gotenburg. Der Kreuzer „Principe Alfonſo
mit dem König Alfons an Bord verließ den Hafen, um nach
Schottland zu dampfen. Beſondere Feierlichkeiten fanden

nicht ſtBatavia. Die bei den Staalsgruber der Jnſel Billiton
beſchäftigten Bergarbeiter, die augenblicklich ſtreiken,
wollten ſich dem Einſchreiten der Polizei widerſezen. Jm
Verlauf des dadurch enkſtandenen Zuſammenſtoßes wurde ein
Streikender getötet und ſieben Streikende ſowie acht Polizei
leute verwundet. Polizeiverſtärkungen würden von Batavia
nach der Jnſel Billiton entſandt.

r

Ernſte Lage des Gaſtwirtsgewerbes.
Der 53. Deutſche Gaſtwirtetag.

Der 53. Deutſche Gaſtvrrterag wurde in Bremerhaven ab
gehalten. Von den 1609 dem Verband angeſchloſſenen Ver
einen ſind 563 Abgeordnete erſchienen, dazu die Vertreter zahl
reicher befreundeter Verbände. Verbandspräſident Reichstags
abgeordneter Emil Köſter kennzeichnete in ſeiner Eröffnungs
anſprache die Lage des Gaſtwirtegewerbes als äußerſt ernſt.
Das vergangene Jahr habe keine Beſſerung gebracht. Die
nächſte Zeit ſtehe un Zeichen der Beratungen des Schank-
ſtättengeſeßes, und damit beginne der Kampf um die
Exiſtenz des geſamten gaſtronomiſchen Gewerbes. Der Jahres
bericht ſtellt zur Geſamtwirtſchaftslage feſt, daß von einer nach
haltigen Feſtigung noch lange keine Rede ſein könne Nicht
einmal eine entſcheidende Entſpannung ſei eingetreten. Die
hauptſächlichſten Schattenſeiten des Wirtſchaftslebens ſeien
nach wie vor der große Kapitalmangel und die Beſchränkung
des freien Güteraustauſches ſowie die enorme Belaſtung durch
Steuern und ſoziale Abgaben. Dann trat man in die Be
xatung interner Angelegenheiten ein.

Brand im Armenhaus.
Ein gefährlicher Brandſtifter gefaßt.

Jn Wildenberg bei Kronach (Bayern) fand die
diesjährige Kirchweih einen tragiſchen Abſchluß. Jm
Armenhaus brach ein Brand aus, wobei der dort woh
nende 71 Jahre alte Jnvalide Peter Heublein im Bett
ſchlafend von dem Feuer überraſcht wurde. Als man den
alten Mann entdeckte, war es bereits zu ſpät. Heublein
ſtarb an den erlittenen furchtbaren Brandwunden kurze
Zeit nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Jn Oberkunewalde (Sachſen) bemerkte der
Nachbar des Schmiedemeiſters Jäſchke Feuer in deſſen
Scheune Gleichzeitig bemerkte er auch einen jungen Mann,
der ſich dort in verdächtiger Weiſe aufhielt. Der Mann
wurde der Gendarmerie übergeben, die in dem Verhafteten
einen 21 jährigen Maurer Harig aus Oberkunewalde feſt
ſtellte. Der Verhaftete geſtand auch die Anlegung des
Brandes. Aus ſeiner Vernehmung ging hervor, daß er
guüch vermutlich als Brandſtifter bei den acht Bränden in
Frage kommt, die ſich im Frühjahr und Sommer dieſes
Jahres in der dortigen Gegend ereigneten und wobei den
Flammen Wohngebäude und eine größere Anzahl von
Scheunen mit Erntevorräten zum Opfer fielen.

Ein in einer Scheune in Schleißdorf in Bayern aus
gebrochenes Feuer griff in kurzer Zeit auf zwei Wohn
häuſer und zwei weitere Scheunen über. Sänntliche Ge
bäude fielen den Flammen zum Opfer. Auf den brennen
den Höfen konnte nur das Vieh gerettet werden, während
die großen Erntevorräte von den Flammen vernichtet
wurden.
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Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten ver 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

19. 9. 18. 9. 19. 9. I18. 9.Weiz, märk 204207 206-209 Weigel f. Bin. 1450 142
pommerſch. Rogkl. ſ. Bln. 142 145Rogg., märk 207-210 210218 Rons 328-330 328-330

pommerſch. S S in Sweſtpreuß. S S bſen 41,050,0 41-50Wintergerſte 200-208 200208 erbſ. S S
Sommergerſ Futtererbſen S SHafer, märk 191-201 191-201 Peruſchken S S
pommerſch. S Ackerbohnen
weſtpreuß. S Wicken SWeizenmehl Dipin, blau Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe SBrl br inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 19,019,4 19,0-19,4
Mrk ü Not 25,7-29,0 26,0-29,2 Leinkuchen 23,0-28,3 23,0-28,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. e
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 20,7-21,8 20,7-21,8Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 27,229,727,5-80,0 Kartoffſelflck. 21,0-21 521,0-21,5

Der Matthäustag.
21. September.

Dieſer Tag galt in früheren Zeiten ſchon als der erſte
Wintertag, er ſchied die verfloſſene Sommerzeit vom kommen
den Winter In hochgelegenen Gebirgsorten und in den
Alpen, wo un dieſe Zeit ſchon Schnee gefallen iſt, hat der
Matthäustag heute dieſe Bedeutung noch nicht verloren. Jn
Ebenen dagegen und in Bezirken, wo der Winter erſt ſpäter
kommt, hofft man ſogar jetzt noch h manche ſchönen Tage.
Jn früheren Zeiten war der Matthäustag ein Tag mit
mancherlei Geheimniſſen. Wer an dieſem Tage geboren Wwar,
wurde als Matthäuskind bezeichnet. Solche Kinder ſollten
die Gabe haben, in die Zukunft zu ſehen, doch wollte der Volks
glaube behaupten, daß ihnen auf der Erde kein großes Glück
blühe. Jn manchen Gegenden beſtand ſogar der Aberglaube,
daß jemand, der am 21. September geboren iſt, jedesmal an
ſeinem Geburtstag als Nachtwandler über die Friedhöfe gehen
müſſe. Darüber hinaus war der Matthäustag überhaupt ein
Unglückstag; wer in dieſer Nacht hingusging an einen Kreuz
weg, der begegnete ganz ſicher dem Teufel konnte aber auch
alles Unglück des nächſten Jahres ſehen. Von dieſem alten

Aberglauben iſt nicht mehr viel geblieben, nur noch über den
Einfluß der Witterung am Matthäustage ſind mancherlet
Sprüche auf uns gekommen, die darauf hinausgehen, daß das
Wetter an dieſem Tage beſtimmend für die Witterung der
nächſten Wochen ſein wird. Daher ſagt man auch: „Wie es
Matthäus treibt, ſo es vier Wochen bleibt.“

Lokales und Prvovinzielles.
T Verlängerung der Gültigkeit der Ausnahmetarife

für Kartoffeln. Nach einer Verfügung der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft wird die Gültigkeit des Nottarifs
und der Ausnahmetarife 16 a: für friſche Kartoffeln,
160 für getrocknete Kartoffeln und 101. für Kartoffeln
zur Ausfuhr bis auf jederzeitigen Widerruf, längſtens bis
zum 31. März 1929, verlängert. An der am 1. Oktober
d. J eintretenden allgemeinen Tariferhöhung nimmt der
Ausnahmetarif 16 a nicht teit,

Altweiberſommer. Ganz plötzlich bemerkt man im
Spätſommer feine weiße Fäden über Felder, Wieſen und
Gärten ziehen und ſieht ſie zwiſchen den Stoppeln und
Gräſern ausgeſpannt oder an Pflanzen wie Fahnen wehen
Der Volksmund hat dieſes Wunder verſchieden gedeutet
Launig nennt er die Fäden Altweiberſommer, wahrſcheinlich
mit Beziehung auf die Aehnlichkeit der Fäden mit langem,
weißem Haar. Oder er nennt ſie Mariengarn. Nach altem,
vorchriſtlichem Glauben erblickte man in den Fäden ein
Zeichen der Götter, als das Chriſtentum eingezogen war,
betrachtete man ſie als ein Zeichen der Gottesmutter Wenn
die ſchwebenden Fäden das Geſicht eines Spaziergängers
beinahe unangenehm berühren, ſo wird er unwillig an den
nahen Herbſt erinnert, daran, daß der ſchöne Sommer zu
Ende geht, daß der Vogelſang verſtummt und die langen
Abende wieder beginnen Herbſtgedanken kommen Dieſe
AltweiberſommerSlimmung ſindet Ausdruck in dem länd
lichen Spruch „Altweiberſommer, Marienfaden, haben ſchon
den Herbſt geladen!“ oder in einem anderen Wenn der
Altweiberſommer gekommen, hat der Herbſt ſchon halb
begonnen!“

Annaburg. Am Dienstag fand in Bad Schmiede
berg der Gautag des Elbe-Elſter- Gaues des Königin Luiſe
Bundes ſtatt. Die hieſigen Teilnehmerinnen an der Fahrt,
ca. 30 Mitglieder führen im Verein mit den Jeſſener und
Schweinitzer Kameradinnen im Laſtauto nach Schmiedeberg.

Im ganzen hatten ſich weit über 1000 Frauen dort einge
funden Nach einer Ehrung der im Welkkriege Gefallenen
folgte im Kürpark ein Gottesdienſt, bei welchem Pfarrer
Gengelbach die Anſprache hielt. Hierauf fand im Kurpark
Konzert und danach eine Beſichtigung des Moorbades,
welches in dieſem Jahre ſein 50fähriges Beſtehen feiern
Fonnte, ſtatt. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen begann
die von Frau Paſtor GäbeleinBuckau geleitete Tagung,
welche neben Geſchäftsberichten der Beratung und Erörterung

won verbandspolitiſchen Fragen gewidmet war. Pfarrer
Valentin Eilenburg ſprach über das Thema Die deutſche
Frau als Trägerin der deutſchen Zukunft und erntete un
geteilten Beifall. Gemeinſame Geſänge, kleine Aufführungen,
Volkstänze der einzelnen Orksgruppen, boten den Teil
nehmerinnen angenehme Anterhaltung, die vollbefriedigt und

wohlbehalten in ſpäter Abendſtunde wieder heimkehrten.
Annaburg, 17. September. Die Deutſche Tuürnerjugend

des ElbeElſterTurngaues traf ſich am Sonnabend, den
15., und Sonntag, den 16. September, in Annaburg. Jn

Der hieſigen freundlichen Jugendherberge, die den auswärtigen
Gäſten auch für die Nacht eine bequeme Auterkunſt bot,
wurde am Sonnabend abend eine Begrüßungsfeier abgehalten.
Als Vertreter des Gaues begrüßte Herr WiſchkeLauchhammer
alle erſchtenenen Jugendturner. Danach wurden in Form
Lines Anterhaltungsabends Rezitattonen und muſikaliſche
Vorträge geboten. Am Sonntag früh traf ſich die deutſche

Turnerjugend des Elbe-Elſtergaues zu einer Morgenfeier im
Thiergarten. An den ſogenannten Eierbergen“, die von
1000jährigen Eichen umſchattet werden, wurde dieſe ein
drucksvolle Feier abgehalten. Hierauf ſolgte Körperſchule
und ein Waldlauf der Jugendturner. Nachdem nun der
Morgenkaffee in der Jugendherberge eingenommen war,
wurde eine Morgenwanderung nach dem Zſchernick durch die
Heide unternommen, an der ſich noch die inzwiſchen ein
getroffene Jugendgruppe Roßlau (Anhalt) beteiligte. Luſtige
Lauten und Liederklänge mit fröhlichem Spiel verkürzten die
Zeit. Nach dem Mittageſſen fand eine Ausſprache zwecks
Gründung anderer Ortsgruppen der deutſchen Turnerjugend
im Elbe-Elſtergau ſtatt. Für Annaburg iſt ebenfalls die
Gründung einer Orksgruppe in Ausſicht genommen. Nach
Schluß der geſchäftlichen Angelegenheit ging es wieder mit
fröhlichem Spiel und Sang nach dem Thiergarten, wo Volks
tänze ausgeführt wurden. Die Abendzüge führten dann die
auswärtigen Gäſte wieder nach der Heimat zurück Er
gänzend ſei noch erwähnt, daß die hieſige Jugendherberge
mit ihrer Einrichtung einen ſehr guten Eindruck auf alle aus
wärtigen Gäſte gemacht hat. Auch der Herbergsvater erfreut
ſich allgemeiner Beliebtheit.

KinoSchau. Ganz beſonders weiſen wir an dieſer
Stelle auf den entzückenden Film Es war in Heidelberg
in lauer Sommernacht“ hin, der ab Freitag bis Sonntag
im hieſigen Palaſt-Theater läuft. Einſchmeichelnde, ſüße
alte Melodien wie Aus der Jugendzeit klingt ein Lied
mir immerdar“ und „Es war in Heidelberg in lauer
Sommernacht“ drängen an Herz und Seele Man fühlt
ſich jung Ein Beſuch iſt lohnend

Lebien. (Zwei Kinder verſchüttet) Die beiden etwa
7 Johre alten Knaben Nitſchke und Pötſch von hier ſpielten
geſtern nachmittag in einer Sandgrube. Sie gruben ſich
eine Höhle, in die ſie dann hineinkrochen. Plötzlich rutſchte
jedoch der Sand nach, Und die beiden Knaben wurden ver
ſchüttet, ohne daß es ihnen gelang, ſich herauszuarbeiten. Als
ſie tot aufgefunden wurden, haben ſie vermutlich ſchon über
zwei Stunden in der Grube gelegen.

Jeſſen, 17. September. Ein Einbruch wurde in die
hieſige Molkerei verübt. Jn der Nacht zum Sonnabend
bemerkte der Molkereiinſpektor den Eindringling. Zuſammen
mit einigen gerade Vorbeikommenden ſuchte man ihn zu
faſſen, doch dieſem gelang es, ſich zunächſt ſeine Verfolger
durch Schüſſe vom Leibe zu halten und dann zu verſchwinden.

Schweinitz, 17. September. Heute nacht wurde der
Schachtmeiſter Paul Cellmer von der Elſterregulierungsfirma
in dem Augenblick feſtgenommen, wie er im Begriff war,
von hier zu verduften, ohne vorher die gemachten Schulden
zu begleichen Das geſtellte Auto ſtand ſchon vor der Tür
und die Koffer waren gepackt, als ſich plötzlich die Polizei
ünd einige Gläubiger einſtellten und damit der ſchöne Traum
zerrann. Wie die erfolgte Vernehmung ergab, reiſte der
Herr auf die Papiere ſeines Bruders hieß alſo nicht Paul
ſondern Eduard und war auch kein Schachtmeiſter, ſondern
ein Techniker. Da ſich bei der Verhaftung noch eine größere
Summe Geld vorfand, konnte ein großer Teil der hieſigen
Gläubiger noch befriedigt werden. Cellmer wurde dem
Anterſuchungsgefängnis in Wittenberg zugeführt.

Schweinitz. Das Hochwaſſer der Jahre 1926/27 hat
in hieſiger Gegend vielen Landwirten bedeutenden Schaden
noch nachträglich gebracht. Es gab Fluren, auf denen in
den genannten Jahren viel Schierling gewachſen war und
infolge des hohen Waſſerſtandes nicht rechtzeitig vernichtet
werden konnte. Der Samen iſt zur Reife gelangt und durch
das Waſſer umhergeſpült worden. Jn dieſen Sommer
konnte man große Wieſenflächen ſehen, wo das Grummet
durch den Schierling vielfach wertlos war. Es konnte beim
Grummetmähen nicht alles herausgeleſen werden. Bekannt
lich iſt der Schierling eine Giftpflange. Seit Wochen kann
man beobachten, wie die Landwirte ſich bemühen, dieſes
Unkraut durch Verbrennen aus der Welt zu ſchaffen. Da
der Samen bei der Arbeit (Mähen und Zuſammenharken)
jedoch vielfach abgeriſſen wird, dürfte für die nächſten Jahre
immer noch Vorrat an dem Unkraut übrigbleiben. Der
Spuren werden ſich noch mehrere zeigen und noch viel Fleiß
zur völligen Vernichtung erfordern.

Rahnisdorf, 17, September. Die älteſte Einwohnerin
unſeres Dorfes, Frau Amalie Kühne, beging am Freitag
ihren 90. Geburtstag in verhältnismäßiger Rüſtigkeit

Mahdel, 18. September Hier feierten am 15. do Mts.
die Eheleute Auszügler und Bahnwärter a. D. Guſtav Blum
berg und Juliane B. geborene Oberländer das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit

Schönewalde, 15. September. Vor einigen Tagen
ereignete ſich ein Ueberfall, Als die Schulkinder von Coſſin
nach Meinsdorf auf dem Nachhauſeweg waren, trat ihnen
plötzlich ein Mann in den Weg, der die 13jährige Tochter
des Landwirts G. aus Coſſin in den Wald ſchleppte und
ſie in beſtialiſcher Weiſe vergewaltigte. Näch dieſer Tat
werſchwand der Täter unter groben Schimpfworten. Dr.
SchwarzSchönewalde ordnete die ſofortige Ueberführung
nach dem Krankenhaus Jüterbog an, wo das Mädchen
ſchwer verletzt darniederliegt. Wie verlautet iſt es der
Landjägerei mit Hilfe der Einwohnerſchaft von Meinsdorf
gelungen, den Täter ausfindig zu machen und zwar ſoll es
ſich um einen Arbeiter aus Dahme handeln. Sobald das
Kind aus dem Krankenhaus entlaſſen iſt, ſoll eine Gegen
überſtellung mit dem Unhold ſtattfinden.

Bad Schmiedeberg, 17. September Heute früh um
5 Uhr erklang ſchon wieder die Feuerſirene. Es brannte in
Großwig das neue Wohnhaus des Handelsmanns Otto
Tilliger. Auf dem Grundſtück iſt ſchon des öfteren Feuer
ausgebrochen und jetzt ſtand noch vom letzten Brande her
die Ruine der Scheune da. Bei der Lage der Brandſtelle
auf dem Berge ſtand Waſſer nicht groß zur Verfügung, es
war infolgedeſſen nicht viel zu retten Am 20. September
ſollte das Grundſtück zur Zwangsverſteigerung kommen. Der

Beſitzer wurde wegen Verdachtes der Brandſtiftung in Haft
genommen.

Mühlberg. Einen jähen Tod fand in der vergangenen
Nacht der Kaufmann und Zigarrenfabrikannt Robert Klandt,
er wurde das Opfer eines Auto-Unglücks. Bei der Heim
fahrt mit ſeinem 2ſitzigen Opelwagen, welchen der Gaſtwirt
Aſchner ſteuerte wurde nachts 1 Uhr das Dorf Gohlis
paſſtert. Am Ausgang des Ortes ſtreifte das Auto einen
Prellſtein, welcher an der Ecke des letzten rechtsſeitigen Ge
bäudes ſteht. Wie die Radſpur kenntlich macht kam dadurch
der Wagen ins Schleudern und fuhr etwa 25 Meter weit
rechts auf der Feldböſchung entlang. Dann fuhr das Auto
wieder auf die Straße, überſchlug ſich aber vollſtändig und
ſtand in umgekehrter Fahrtrichtung, Klandt erlitt ſchwere
Bruſtverletzungen, die alsbald ſeinen Tod verurſachten
Uſchner kam mit geringfügigen Wunden davon und wurde
vorläufig nach Rieſa in Gewahrſam gebracht. Am Auto iſt
die Scheibe völlig zerſplittert, ferner der Kühler, das rechte
Vorderrad und deſſen Schutzblech beſchädigt.

Schildau. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
verſchied im Krankenhaus zu Torgau der Tonarbeiter
Wilhelm Böhme aus Schilderhain. Er hatte ſich vor mehr
als drei Wochen eine Hautabſchürfung am rechten Daumen
zügezogen, wozu wohl bald Blutvergiftung getreten iſt.
Obwohl er bereits am dritten Tag darauf ſich in ärztliche
Behandlung begab, ſchritt die Vergiſtung derart fort, daß es
keine Rettung mehr für ihn gab

Schildau. Der Waſſermangel macht ſich auch hier immer
ſtärker bemerkbar Die Brunnen geben vielfach kein Trinkwaſſer
mehr her oder trocknen überhaupt ein.

Roßlau, 14. September. Aus der Mitte des Elb-
ſtromes iſt geſtern ein Steinkoloß mit dem gewaltigen
Gewicht von etwa 150 Zentnern gehoben worden. Damit
iſt ein ſchweres Schifffahrtshindernis, ein böſer „Stein des
Anſtoßes“ für die Schiffe, endlich beſeitigt worden. Die
Hebungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, gelangen aber
ſchließlich mit ſtarken Schwimmkrans. Man will den Stein
rieſen zu Kleinſchlag verarbeiten und zu Aferbefeſtigungen
verwerten.

Schadendorf (Kr. Merſeburg), 17. September. (Eine
unpaſſende Sparbüchſe.) Ein Arbeiter, der am Freitag
ſeinen Lohn in Höhe von 43 Mark ausbezahlt bekam legte
ihn in ſeiner Wohnung auf den Küchentiſch Als er für
einige Minuten hinausging, kam ſeine Ziege durch die
Küchentür hinein und fraß zwei Zwanzigmartſcheine auf.
Während ſie gerade dabei war, das noch übriggebliebene
3 Markſtück hinunter zu ſchlucken, kam der Beſitzer dieſer
unglückſeligen Ziege wieder herein, konnte ihr aber nur noch
das Silberſtück entreißen. Die beiden Zwanzigmarkſcheine
waren unwiederbringlich verloren.

Leipzig. (Eine ſehr heitere Zeitgenoſſin) Die Leipziger
Polzei hatte ſich neben vielen anderen erſten Dingen, dieſer
dieſer Tage auch mit einem Raubüberfall zu befaſſen, der
auf ein Fräulein verübt worden iſt, als ſie ſpät nachts nach
Hauſe kam. Da hat ſie ein Unhold, als ſie durch die Haus
tür ihres Domizils trat, auf den Hinterkopf geſchlagen und
hat ihr Geldtäſchchen mit 29 Mark Inhalt geraubt Neun
Mark davon ſind im Hausſlur verſtreut, jedoch wieder
gefünden worden. Der Unhold konnte zwar nicht beſchrieben
werden, er iſt aber bald von der Polizet ermittelt worden
Er war lediglich eine Phantaſiegeburt des überfallenen
Fräuleins. Dieſe Jungfrau hatte, wie ſie nüchtern geworden,
ſelbſt zugeben mußte, zwar 22 Mark im Beſitz bevor ſie nach
Hauſe ging. Dieſes Geld hat ſie bis auf neun Mark ver
trunken und verjubelt. Höchſt heiter kam ſie heim, im Haus

gang warf ſie den Reſt ihres Geldes auf den Boden und
erzählte dann, um ihren kleinen Seitenſprung zu verſchleiern,
von dem angeblich auf ſie verübten Ueberſall,

Leipzig. (Eine ſchöne Geſchichte) Den Eannſtattern
ſagt man nach daß ſie eines nebligen Herbſtlages ihre am
Afer des Neckar beſchnittenen Weidenbäumchen für Franzoſen
gehalten hätten die Bürgerwehr rückte zur Bekämpfung aus,
ünd ſeither heißt man die Cannſtatter Felbenköpfe denn
die beſchnittenen Weiden werden dortzulande Felben genannt.
Aber die Cannſtatter heißen auch „Mondlöſcher“, doch hören
ſie das gar nicht gern. Dieſe Benennung kommt daher, daß
eines Abends die Feuerhörner durch Cannſtatt gellten, um
die Feuerwehr zum Ausrücken nach dem Uffkirchhof wo
Freiligrath damals allerdings noch nicht begraben lag zu
rufen, wo die Kirche brenne, Auf dem Brandplatz ſtellte
ſich dann heraus, daß das Feuer weiter weg lohte, denn
nur der Mond war etwas rot aufgegangen. Und ſeither
heißen die Cannſtatter Mondlöſcher unter dem Lachen der
ganzen Welt. Aber auch heute noch, und dazu in Gegen
den, in denen ſelbſt der Dümmſte die Aufklärung gepachtet
haben will, geſchehen ſolche Dinge. Vor ganz wenigen
Tagen iſt die Leipziger Berufsfeuerwehr ausgerückt. Es
war Großfeuer im Kaufhaus Brühl gemeldet Als man
ankam und Anſtalten zum Löſchen machte, mußte man feſt
ſtellen, daß es ſich um ein kaltes Feuer handle. Der
Widerſchein einer ſehr roten Lichtreklame war von einem
Aengſtlichen für das Leuchten eines Dachſtuhlbrandes gehalten
worden, und er hatte ſchnell die Feuerwehr alarmiert,

Schkeuditz. (Die Stadt als Dollarerbin.) Der hier
geborene und nach Amerika ausgewanderte Robert Ritter hat
nach ſeinem kürzlich erfolgten Tode ſeiner Vaterſtadt die
Summe von 5000 Dollar vermacht, mit der Beſtimmung,
daß die Zinſen an kranke und gebrechliche Arme der Stadt
zur Verteilung kommen. Nach 15 Jahren erhält die Stadt
das Verfügungsrecht über die Geſamtſumme in dem oben
genannten Sinne

Lübbenau, 17. September. Der Touriſtenverkehr nach
dem Spreewalde hält noch immer in anſehnlicher Stärke an.
Geſtern führte ein Sonderzug aus Leipzig etwa 1500 Per
ſonen nach hier. Der Autoverkehr war ebenfalls ſehr rege
was bei dem ſchönen Herbſtwetter ja nicht anders zu erwarten
war. Bis zur Dunkelheit hielt der Verkehr an.



0Zwangsverſteigerung.
T TAuf Antrag des Erben Karl Vernhard

Kutſche in Annaburg, Kreis Torgau, vertreten
durch Rechtsanwalt Vogt in Annaburg, des am
16. Juli 1902 in Annaburg, Kreis Torgau, ver
ſtorbenen Reſtgutsbeſitzers Auguſt Kutſche in Anna-
burg ſoll am
13. November 1928, vorm. 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert
werden die im Grundbuche von Lebien Band V
Blatt Nr. 80 (eingetragener Eigentümer am 25. Auguſt
1928 dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes: Reſtgutsbeſttzer Auguſt Kutſche in Anng-
burg) eingetragenen Grundſtücke:

Gemarkung Lebien, Kartenblatt VII, Parzelle 21,
Wieſe Plan 124 a, 1 ha, 27 ar, 50 qm groß,
Reinertrag 4,17 Taler, Grundſteuermutterrolle
Art. 87 und Gemarkung Lebien Kartenblatt VII,
Parzelle 22, Wieſe Plan 124b, 3 ha 60 ar,
60 qm groß, Reinertrag 11,84 Taler, Grund
ſteuermutterrolle Art. 87.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der
Anlragſteller widerſpricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls ſie bei der Feſtſtellung des geringſten
Gebots nicht berückſichtigt Und bei der Verteilung des
Verſteigerungserlöſes den übrigen Rechten nach
geſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegen
ſtehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor der
Erleilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös
an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Prettin, den 14. September 1928.
Amtsgericht.

20 R. Belohnung Junge

demjenigen, der mir den Be
treffenden namhaft macht,
welcher mit ſeiner Frau
und einem Helfer am
20. Juni 1927 auf einem
von mir geborgten Maurer
handwagen 88 Schalbretter
von 3 mm Länge und 11,33 mm

Breite 34 qm und
8 X 10 m Kantholz 1 Stck.
450 m, 1 Stck. 5 m, 1 Stck.
3,50 m lang, zuſammen

e m geholt hat und ſich in
Kalkverwechſlung um d

Zahlung drücken will.

Wilh. Kunze.

2 gute
Aterpferde

und 1 Ackerwagen

zu verkaufen
Haiclehof-

v 9Anfängerin
welche die Handelsſchule
beſucht hat, ſucht zum
1. Oktober oder ſpäter
Stellung. Offerten an die
Expedition ds. Bl.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Acckerſtraße 5.

tickſtoff
Am. Super 9 29
Superphosphat
Thomasmehl
Kali 40 Kainit
empfiehlt aus eintreffenden
Ladungen und ab Speicher

Adolf Weicholt jun.

e
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Lichtspielhaus

e (Nene Welt)
Nur Freitag und Sonntag S Uhr

Das große Doppelprogramm!

„Ding, Dein iſt die Rache!“
(Die Rache der Entehrten)

Ein Drama aus den kaukaſiſchen Bergen
in 7 ſpannenden Akten.

Rauh und wild wie die Berge, unnahbar wie die ewigen,
mit Eis bedeckten Gipfel und grauenvoll wie die weſen
loſe Tiefe der Schluchten ſind die Bewohner des Kaukaſus.
Die unheimliche, ſchickſalsſchwere Stimmung, die über dem
Film laſtet, iſt mit ungeheurer Wucht hier zum Ausdruck
gebracht. Der Film iſt ein Muſterbeiſpiel und gehört zu

den beſtgelungenſten Werken ruſſiſcher Filmkunſt.
Als 2. Schlager:

Die Piraten d. OſtſeeBäder
Ein luſtiges Stranderlebnis mit Harry Hill, 12 Mädels

und einer Abenteuerin in 6 Akten.
Jn den Hauptrollen: Fritz Kampers, Hilde Maroff,

Henry Bender, Valy Arnheim.
Tempo, Stimmung, Spannung, und atemraubende
Senſationen feſſeln den Beſchauer in dieſer tragikomiſchen
Detektiv- Komödie von der erſten bis zur letzten Szene.

e Gute Muſikbegleitung.
9900200002000020000
Der „Rote Frontkämpfer-Bund“
veranſtaltet am Sonnabend, den 22. September,

ſein diesjähriges

Sommervergnügen
im Gaſthof „Neue Welt“. Gäſte willkommen

Anfang 8 Ahr.

entſtellt das ſchönſte Antliß. Aebler Mundgeruch wirkt ab
ſtoßend. Beide Schönheitsſfehler werden gründlich beſeitigt oft
ſchon durch einmaliges Puten mit der herrlich erfriſchend
ſchmecenden Ohiorodont-Zahnpasteée- Die Zähne er
halten darnach einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an
den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Benutzung der
dafür eigens tkonſtruierten Chlorodont Zahnbiirste
mit gezahntem GBorſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den
Zahnzwiſchenräumen als Arſache des üblen Mundgeruchs
Werden gründlich damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt
mit einer Tube Chlorpdont- Zahnpaſte zu 60 Pf. große Tube
1 Mk. ChlorodontZahnbürſte für Kinder 70 Pf., für Damen
1.25 Mk. (weiche Borſten), für Herren 1.25 Mk. (harte
deuen echt in blau weißgrüner Originalpackung mit
der Aufſchrift „Chlorodont“, Ueb u h

S S
Werkzeuge

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Veile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

FF

Wilhelm Gralnal.

e Gelbe
Saat Lupinen,

Buchweizen,
Rieſenſpörgel

Gnickiſch),

Serndella
empfiehlt

N. G. Vritzsehe.
Hühnerfutter
Weizen, Gerſte, Rais
empfiehlt preiswertAdolf Weicholtjun.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

ſſ. geröſtete

Kaffee's
in vorzüglichen Kualitäten

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Carl
Weg

4 Grrrrrezeuuu

III TMMuüUuumumi-,

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffen und Seillen.

Große Auswahl
in Damen-, 8

nd Ninder-Mänteln
in Oftomane, englisch. Stoßfen,
Tuch und Delour, mit und

ohne Pelzkragen.
Glle Preislagen und Farben.

O u c n I.
e

T

Allerfeinſte
Fettbücklinge

M. Mriühmnigen,
Markt 1.

valpcil-
zum Verbinden von Einmachegläſern

empfiehlt

09009390002000020

aller Art:

Disu-

für

Neu aufgenommen

Herbſt und Winter
in modernen, eleganten Muſtern und Faſſons, mit und ohne
Pelzkragen. E. Rieſenauswahl in allen Größen und

Preislagen empfiehlt

W. Simon, Annaburg.
Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſthücher,

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Zement,
Gips und

empfiehlt

Palaſt-

Kontobücher aller Art

Hackkall

Theater
Freitag Gonntag Beginn: 8.30 Uhr:

bringt uns den entzückenden Film:

Es war in Heidelberg
in lauer Sommernacht

Ein buntes Spiel von Liebe und Sehnſucht und
großem Entſagen in 6 Doppelakten.

J Jn den Hauptrollen: Ed. v. Winterftein, Olga
Engel, Margarete Kupfer als Studentenwirtin,

Frieda Richard. Außerdem:
„„Glwossvweinemachen

Sehr gutes Luſtſpiel in 2 Akten.

Das OrgelsHarmonium-
Seine Geſchichte und Entſtehung.

Die neueste Deulig-Woche-
Ganz beſonders lade ich für dieſes Programm
herzlich ein Frau Maiwaldl.Wilhelm Kunze.

e w.Aenderungen werden ko

SchikeHerbſtu. Winter Neuheiten in

Damen-Mänteln!
Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

Preiſen und guten Qualitäten.
S

2

Ernst Peschke, Aferſtr. b.

NPRorgen friſche

Hücklinge.

N. G. Writzselhe.

sehukst Jan ennejeder Art liefert

(HERM. STEINBEISS
Buehdruckerei

Metallen Betten
Stahlmatratzen, Kinderbett.,
Chaiselongues, Schlafzimmer
günstig anPrivy. Kat. 1947 frei.

Fisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

Sauerkohl

Marmeladen
Pflaumenmus

empfiehlt

Markt 1.

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis

wert empfiehlt

Wilhelm Kunze

neue Heringe
ſaure Gurken.

M. Krühmigen,

Sonß i Der Deutſche Rund
im die Funtzeltſchrift im roten

Umiſſchlag, ausverkauft und

Empfänger machen wenn Sie die
führiichen Programme liert

nicht baben? Deshalb

el Ihrem Suchhändier, Brleftragey
a eeben es

D

Prueksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm Steinbeil, Buchdruckerei.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir, insbeſondere für die zahlreichen Kranz-
ſpenden und das ehrende Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte unſeren herzlichſten Dank. Ferner danken
wir dem Drehereiperſonal der Steingutfabrik,
ſowie der Zahlſtelle des FabrikarbeiterVerbande
und allen, die ſeiner gedachten.

Willy Schweflerv,
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 20. September 1928.
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Was muß man vom Arbeitsbuch wiſſen Die
Gewerbeordnung beſtimmt, daß minderfährige Perſonen nur
als Arbeiter beſchäftigt werden können, wenn ſie mit einem
Arbeitsbuch verſehen ſind. Es iſt bei der Annahme von
Arbeit von dem Arbeitgeber anzufordern und bei rechtmäßiger

Löſung des Arbeitsverhältniſſes zurückzugeben. Das Arbeits
buch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde koſtenlos
und ſtempelfrei ausgeſtellt. Wichtig für den Arbeiter iſt die
Beſtimmung, daß die Eintragungen des Arbeitgebers nicht
mit einem Merkmale verſehen werden dürfen, durch welches
der Jnhaber des Buches günſtig oder ungünſtig zu kenn-
zeichnen verſucht wird.

Die Kartoffelernte ſetzt langſam ein und damit
beginnt für den Landmann noch einmal eine Zeit harter
Arbeit Alles, was an Kräften in der Familie und auf
dem Hofe zur Verfügung ſteht, hat ſich in dieſen Tagen
bereit zu halten. Wo allerdings, wie meiſtens auf großen
Gütern, für das Roden und Aufleſen der Karloffeln be
ſondere Maſchinen vorrätig gehalten werden, mag die
Kartoffelernte ſich immer noch leidlich einfacher geſtalten
Jm mittleren und kleinerem Betriebe wird jedoch heute faſt
durchweg noch mit Handarbeit eingeerntet. Auch die Kinder
müſſen dann in dieſen Tagen helfen; das ſtändige Bücken
fällt ihnen leichter als den Erwachſenen. Mit dem bald
darauf einſetzenden Kartoffelverſand beginnt dann auch die
ſich alljährlich mit ziemlicher Regelmäßigkeit wiederholende
Erſcheinung des Knappwerdens der Eiſenbahngüterwagen.
Da die Eiſenbahnverwaltung in dieſer Hinſicht weitgehende
Vorſichtsmaßnahmen trifft, ſo wird im allgemeinen letzten

Endes doch ſchließlich jeder Bedarf befriedigt. Man tut
jedoch gut, in ſolchen Fällen ſeine Nervoſität etwas zurück
et wenn nicht gleich alles binnen weniger Stunden

appt.

Aſtern und Dahlien verſchönen als einzige jetzt noch
den allmählich herbſtlich werdenden Garten und die anſpruchs
loſe Reſeta gibt ihr letztes bischen Duſft dazu. Hier und
da blüht vielleicht vereinzelt noch eine Roſe, aber im allge
meinen geht es mit dem Roſenflor jetzt ziemlich raſch zu
Ende. Es muß zugeſtanden werden, daß auch Aſtern und
Dahlien, dieſe ausgeſprochenen Herbſtblumen, vermöge ihrer
Farbenpracht und ihre durch gärtneriſche Kunſt bis zu be
trächtlicher Höhe entwickelten Blütengröße immerhin noch
eine ziemliche Schmuckwirkung im Garten ausüben Aber
das übrige Gartenbild ſtimmt nicht mehr ſo recht mit ihrer
Wirkung überein. Außerdem beginnt in den Morgen und
Adendſtunden der Erdboden bereits Feuchtigkeit und Kühle
auszuſtrahlen ſodaß ein gelegentlicher läng Aufenthalt

onnig möglich iſt. Nehmt eins zum
andern es wird Herbſt, langſam aber unwiderruflich

Halle, 14. September. (Mit einem Straßenbeſen er
ſchlagen Ein 61jähriger Jnvalide wurde bei einem Streite
von einem 30fährigen Arbeiter mit einem Stratzenbeſen auf
den Kopf geſchlagen Er iſt jetzt im Krankenhauſe ſeinen
Verletzungen erlegen.

Kelbra, 14. September. Ein verheerender Brand ent
ſtand, als der 80jährige Rentier Friedrich Scharlach in ſeinem
Hühnerſtall Läuſe verbrennen wollte.

(18. Fortſetzung.)
Nach kurzem Ueberlegen lief er nochmals ins Haus zurück.

Der junge gnädige Herr war ohne Mantel geweſen!
Als er. wieder ins Freie trat, taumelte ihm eine Geſtalt

entgegen, faßte unſicher nach der Türklinke und hing dann
ſchwer gegen die Eichentäfelung am Eingange

„Herr Baron, Joachim!“
„Jag haſt du auf mich gewartet? Nimm die

vielen Stüühle weg, Alter Dieee ſtehen mir
im Wege!“

„Herr Baron, Joachim
„Jaga! Was ſoll ich denn mit deinem Arm?
Ich kann ſchon ſelber meinen Weg finden!“

Oskar zitterte am ganzen Körper
Der junge Herr betrunken!
Das erſtemal!
Wenn das die gnädige Frau ſahl! Vielleicht glückte es,

ihn ſofort in ſein Zimmer zu bringen. „Ich habe das Bett
ſchon zugerichtet, Herr Baron,“ bat er beſchwichtigend und
faßte Joachim von neuem unker, als er beängſtigend ſcharf
geradewegs auf den hohen Spiegel an der Schmalwand zu
bog. „Der Herr Baron legen ſich ſofort zur Ruhe und ich
bringe heißen Kaffee und eine Pyramidontablette.“

Ein Unmotiviertes Auflachen folgte. „Ich brauche keine
Ta-bletten! Aber wenn die Mama wenn die

Mama noch wach iſt, laß ich bitten, ich ha be
ihr was zu ſagen!“

„Wenn der Herr Baron ſich bis morgen gedulden möchten!
Die gnädige Frau hat ſich ſchon zurückgezogen!“

„Schon zurück-—gezogen! Ich laſſe die Mama bitten,
Oskar. Jch

Die Baronin kam ahnungslos den Korridor entlang, als
ihr Sohn, von dem Bedienten geſtützt, eben die letzte
Treppenſtufe heraufwankte. „Joachim!“

Für den Moment ein entſetztes Zurückweichen, dann legten
ſich ihre Hände mitleidig um ſein gelbes Geſicht. „Was ſoll
das ſein, mein Bubl

Seine Lippen ſuchten unter halbgeſchloſſenen Lidern nach
ihrem Munde. Ohne Widerſtreben gewährte ſie ſeinem

es Dabei verbrannten 100 Zentner Getreide.
Auch der Dachſtuhl des Wohnhauſes wurde vernichtet

SärchenAnnahütte. Die Anſitte des Mitnehmens
von Kindern auf Fahrrädern hat in Särchen-Annahütte
zu einem ſchweren Anglück geführt. Die Frau des Arbeiters
Alfred Schmidt fuhr mit ihrem Fahrrad, auf welches ſie
ihre beiden drei und fünfjährigen Söhne genommen hatte,
einen ſteilen Berg bei Grube Heye 1 hinunter. Durch
irgendeinen Umſtand verlor ſie die Herrſchaft über das
Rad und ſtürzte kopfüber mit den beiden Kindern den
ſteilen Abhang hinunter, wo alle drei beſinnunglos liegen
blieben. Mit ſchweren Gehirnerſchütterungen wurden die
Verletzten nach dem Krankenhaus in Klektwitz gebracht. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Dingelſtedt. Jn einzelnen Orten auf der Obereichs
felde-Höhe, die noch keine Waſſerleitung haben wird der Waſſer
mangel immer läſtiger. Das Trinkwaſſer muß von kilometer
weiten Quellen geholt werden. Selbſt in Orten, die ſchon
eine Leitung haben, muß beim Waſſerverbrauch die größte
Sparſamkeit angewandt werden. Kalteneber Und Flinsburg
z. B kommen nicht aus und müſſen aus Nachbarfluren Waſſer
in Fäſſern herbeiführen. Sehr fühlbar iſt der Waſſermangel
auch in einigen nördlicher gelegenen Orten des Kreiſes
Heiligenſtadt.

Greiz, 15. September. (Arbeiter-Entlaſſungen infolge
Waſſermangel). Zu der an ſich wenig roſigen Lage in der
Textilinduſtrie kommt jetzt eine neue Schwierigkeit. Das
anhaltend trockene Wetter hat in ganz Thüringen ein
beängſtigendes Zurückgehen der Flußläufe zur Folge. Auch
das Wirtſchaftswaſſer wird knapp, vom Trinkwaſſer, das
ſchon vielfach zugeteilt werden muß, gar nicht zu reden. Die
bedauerliche Auswirkung dieſer Tatſache macht ſich nun leider
auch auf dem Arbeitsmarkte geltend. Die große Spinnfaſer
Aktiengeſellſchaft in Elſterberg (Sachſen) ſah ſich bereits
gezwungen, wegen des Waſſermangels Arbeiter-Entlaſſungen
vorzunehmen und wenn die Trockenheit anhält, dann ſind
auch Entlaſſungen in Jnduſtriewerken des hieſigen Bezirks
zu befürchten. Das würde eine weitere bedentliche Steigerung
der Greizer Erwerbsloſenziffer bringen, die an ſich ſchon

Bedürfniſſe nach Zärtlichkeit und ſtreichelte ſeine heißen
„Wo biſt du geweſen, mein Jungel“Wangen.

„Jn der Feminal
„Joachim! bat ſie wehmütig vorwurfsvoll
Die Frauen, Mutter! Die Frauen!“ Er lachte

ſchluckend auf. Seine Hände umklammerten ihren Arm, daß
ihr Geſicht ſich in jähem Schmerz verzog. „Ich habe mein
ganzes Geld verbraucht.“

Ein dunkles brennendes Rot der Scham ſtürzte ihr bis
an die Schläfen. „Komm, mein armer Bub! Wir wollen
ſchlafen gehen. Jch bleib bei dir, bis du ganz ruhig
geworden biſt. Morgen iſt alles wieder gut!“

„Wieder gut!“ lallte er nach und ließ ſich willenlos nach
ſeinem Zimmer bringen.

Vor ihm kniend, löſte ihm die Mutter die Bänder der
Halbſchuhe und ſtreifte ihm die ſeidenen Socken ab. Er
lehnte zür Hälfte übergeneigt gegen die Kiſſen, ſah ihr
flimmerndes Blondhaar und wurde plötzlich von einem
heftigen Weinen geſchüttelt. S„Jch heirate ſie ja Mama ich heirate ſie jal

Ich habe mich ja ſchon mit ihr verlobt!“
Auf zitternden Füßen hob ſich die Baronin aus ihrer

knienden Stellung hoch. „Mit wem haſt du dich verlobt,
mein Bub?“

„Mit Maria Richthofen!“
„Joachim!“
„Jag Ein verlegenes Lächeln ſtand um ſeinen

fahlen Mund. „Heute mittag, Mamal!“
„Und abends warſt du in der Feminal“ mahnte ſie mit

einem verräteriſchen Schimmer in den Augen.
„Weil weil Er warf, abbrechend, das Geſicht

gegen ihre Schulter.
Wortlos hielt ſie den Sohn an ſich gedrückt. Jhre Hände

ſtrichen über ſeine Arme und ſein feuchtes Haar bis er ganz
ruhig wurde und, von ihr geſtützt, in die Kiſſen zurückglitt.

Noch einmal hoben ihn ihre Hände hoch, als Oskar mit
einer Taſſe ſchwarzen Mokkas erſchien. Joachim trank ihn,
wenn allch mit Widerwillen, dem bittend befehlenden Blick
der Mutter gehorchend.

Die Finger wie einſt in den Tagen ſorgloſeſter Jugend
zwiſchen ihre kühlen, bebenden geſchoben, ſchlief er nach
wenigen Minuten ein.

Noch gegen zwei Uhr nachts aber ſtand eine Frau in der
Villa Hettingen am offenen Fenſter, beide Hände vor das
Geſicht gedrückt, und weinte um ihr Kind, das ihr Maria
Richthofens Liebe genommen hatte

Hettingens ſchöne junge Braut ſtand vor dem großen drei
teiligen Ankleideſpiegel ihres Zimmers Ein

auf dem

Girotaſſ eder Gemeindeſpartaſ eAnnaburg

wurde haſtig geöffnet,
der Schwelle Erſchrocken zog er einen Fuß zurück Na
aber ſo was! Du mußt verzeihn,

ſchwaches

dauernd zunimmt. Während im vorigen Jahre Greiz um
die gleiche Zeit ſo gut wie keine Arbeitsloſen hatte, beträgt
jetzt die Zahl 2598 und iſt gegen den Vormonat erheblich
geſtiegen. Vor allem iſt die Zahl der weiblichen Erwerbs
loſen groß. Das erklärt ſich daraus, daß man vor allen
Dingen die Frauen als Doppeloerdiener entließ Jm ganzen
hat der Arbeitsnachweis Greiz jetzt insgeſamt 3395 Stellung
ſuchende. Ausſichten auf eine durchgreifende Beſſerung ſind
noch nicht zu erkennen.

Bad Sachſa, 17. September (Eine neue Harzhöhle
entdeckt. Fünf Minuten vom Bahnhof Bad Sachſa entfernt
wurde am Eingang von Neuhof eine große Höhle entdeckt.
Es handelt ſich um eine Gipshöh'e, die ſich in Richtung nach
dem Sachſenſtein zu erſtreckt. Der Beſitzer eines Gipsbruches
erinnerte ſich anläßlich der Tagung der Höhlenforſcher in
Nordhauſen, daß ſein Vater vor vielen Jahren von dem
Vorhandenſein einer Höhle erzählt hatte, deren Eingang
damals mit Schotter zugeſchüttet worden iſt. Nach längerem
eifrigen Nachforſchen iſt der Eingang nuumehr freigelegt
worden. Der Höhlenforſcher und Sachverſtändige Dr Stollberg
aus Nordhauſen nahm bereits eine Beſichtigung der Höhle vor.
Die neue Höhle ſoll nach den notwendigen Vorarbeiten dem
Publikum zugänglich gemacht werden.

J Rieſengebirge iſt allerorts ein äußerſt reger
Herbſtbeſuch feſtzuſtellen. Die Hundstagshitze der letzt-
vergangenen Herbſttage verlockte Unzählige, in der Schleſiſchen
Schweiz ſich eine längere oder kürzere Ferienkur oder ein
Wochendend zu verſchreiben. Einen nicht unerheblichen Ein
fluß auf die Reiſeluſt dürfte auch die kommende Verteuerung
der Eiſenbahnfahrten ausüben

Segelſlugzeuge für die Schuhugend.
Vom Jugendtreffen des V. D. A. in Branden burg

Mit frohem Geſang und blumengeſchmückten Wimpeln
zogen die Schulgruppen des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande Landesverband Mark Brandenburg, in der tauſend
jährigen Stadt Brandenburg an der Havel ein. Über 4000
jugendliche Teilnehmer waren zum diesjährigen großen
Jugendtreffen erſchienen und hocherſreulich iſt die ſtändige
Zunahme der Volksſchulgruppen an der urſprünglich nur auf
die höheren Schulen beſchränkten Schutzarbeit für die Er
haltung des Deuütſchtums im Auslande

Nach der Abendverſammlung unter freiem Himmel am
Bismarckturm auf dem Marienberge, wo der Brandenburger
Bürgermeiſter Dr. Prawitz die jungen Gäſte im Namen
der üralten Stadt begrüßte, fanden in den Schulſälen muſi
kaliſche Aufführungen ſtatt. Am Sonntag wären die ſechs
Kirchen Braändenburgs bei den Frühgottesdienſten überfüllt

dachmittags ordneten ſich alle Teilnehmer zum Feſtzuge, der
ſtundenlang die verſchiedenen Stadtteile begrüßte und dann

tadion mündete, wo der Vorſitzende des V. D. A.
Exz. von dem Busſche Haddenhauſen, ein von ihm
und ſeiner Gattin geſtiftetes Segelflugzeug übergab und auf
den Namen „Eleonor“ taufte. Dieſes Segelflugzeug, das der
Obhut der Charlottenburger Frieſen-Oberrealſchule anvertraut
worden iſt, ſteht in Zukunft der ſportlichen Ausbildung der
Groß- Berliner Schuljugend zur Verfügung, welcher
der Magiſtrat für dieſen Zweck einen Segelflugverſuchsplatz
in Gatow koſtenlos überlaſſen hat. Nun werden die Groß
Berliner Schüler und Schülerinnen von mancher anderen
Stadt mit gutem Recht beneidet werden, aber vielleicht finden
ſich Nachfolger

Anſchließend an dieſe Feier fanden Sportwettkämpfe unter
der geſamten märkiſchen Schuljugend ſtatt und dann ſchloß
nach Einbruch der Dunkelheit ein Fackelzug die gemeinſamen
Veranſtaltungen ab. Am Montag führten ſchwer beladene

Beben in den feingeſchwungenen Naſenflügeln, die Lippen
halb geöffnet, ein Flimmern und Zittern in den großen,
märchenhaften Augen, betrachtete ſie ihr Eigenbild. Aus
dem tiefen Dekolleks des Abendkleides ſchimmerten Nacken
und Arme in mattweißem perlartigen Glanze. Ohne Puder
und Schminke leuchtete ihre Haut in blütenhafter Süße durch
das zarte Gewebe der Brüſſeler Spitzen, die Rücken und
Bruſt in keuſchem Verhüllen umſpannten.

Ein dunkler kreisförmiger Flecken hob ſich in Achſelhöhe
von der tadelloſen Färbung ihres Oberarmes ab. Jhre
Lippen wölbten ſich zu einer vollen Schale ungeſchmälerken
Gebens: „Joachim!“

Hier, an dieſer Stelle hat ſein Mund zum erſtenmal geruht.
Unfähig, jeden klaren Gedankens bar, boten ſich ihm ihre
Lippen, ohne daß er darum gebeten hätte.

Ein jähes Rot glühte über ihre Wangen. Sie hatte ihm
zu offenſichtlich gezeigt, wie ſehr ſie ihn liebte. Aber ſie
konnte nicht anders Würde nie anders können.

Jn drei Wochen war ſie ſein Weib! Ein Schauer jagte
über ihren Körper Im Moment verſpürte ſie beinahe Furcht
vor ihm. Dann ein Aufſchrei:

Jm Spiegel ſah ſie ihn hinter ſich ſtehen.
„Joachiml“
Jhre Arme fielen herab, während die ſeinen ſich hoben und

ſich um ihren Körper legten. Sie eng an ſich preſſend, bog
er ihr Geſicht nach ſeiner Bruſt zurück Aug in Aug ſtanden
ſie, bis ihre Lider ſich ſenkten

„Jch verbrenne unter deinem Blick, Joachim!“
Er lächelte „Kind, was tuſt du ſo erſchrocken?“
Reglos hingen ihre Arme an dem erzitternden Körper

herab, dann hoben ſich ihre Hände langſam hoch und ſtrichen
ſeine Wangen entlang.

Als er ihre Lippen freigab, legte ſie das glutfarbene Geſicht
dicht an ſeine Schulter.

„Sieh mich an, Maria!“
„Jch kann nicht jetzt!“
„Liebſt mich nicht?“
„Joachim!“
Sie mußte es überlaut geſchrien haben, denn die Türe

und Leopold Richthofen erſchien auf

v

Mizzerl! Jch habgmeint, du haſt mich grufn Ich hätt ſonſt anklopft!“ Ab
bittend ſah er in das erregte Geſicht des Freundes, deſſen
Augen an ihm vorbeiirrten

„Jch wollte Maria nur in die Oper abholen. Du erlaubſt
doch, Leopold

(Fortſetzung folgt.



Dampfer die ſangesfrohen Scharen die Havel auſwärts nach
Wannſee, wo man ſich nach den Heimatorten abſchwenhend
trennte, bereichert um ein zweckvolles und ſchönes Erleben, das
in den Herzen aller Teilnehmer unvergeßſlich nachklingen wird.

Nah und Fern
O Ein Wanderburſche ermordet. Auf der Stralſunder

Chauſſee in der Nähe der Ortſchaft Wiepkenhagen wurde
ein Wanderburſche ermordet aufgefunden. Die Leiche
wies einen Schuß in die Bruſt und einen tiefen Meſſer
ſtich in die Kehle auf. Auf dem Bahnhof Satel wurde
eine der Mordtat verdächtige Perſon verhaſtet.
O 50000 Sack Mehl verbrannt. Jn Winterthur brach
im Gebäude der oſtſchweizeriſchen land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften ein großer Brand aus, dem 50 000 Sack
Mehl und Futtervorräte zum Opfer fielen. Der Schaden
wird auf 700 000 Frankens geſchätzt.

O Die Leiche im Koffer. Jn Gra z wurde in der Woh
nung ſeiner Eltern der 14jährige Schüler des Realgym-
naſiums Joſeph Herbſt im Badezimmer in einem Koffer
tot aufgefunden. Polizei und Staatsanwaltſchaft ſind
eifrig bemüht, dieſe myſteriöſe Angelegenheit aufzuklären.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um einen Mord eines
in die Wohnung eingedrungenen Fremden an dem Knaben
handelt. Nach einem anderen Gerücht handelt es ſich um
den tragiſchen Ausgang eines Kinderſpiels.

O Ein zweiköpfiges Monſtrum. Jn Judenburg in
Steiermark wurde ein lebendes Kind mit zwei Köpfen,
vier Händen und drei Beinen zur Welt gebracht. Es
handelt ſich um die Körper zweier Knaben, die ineinander
verwachſen ſind.

O Von Jndianern ermordet. Die zur Auffindung des
engliſchen Forſchers Oberſt Fawcett entſandte Expedition
unter Führung von Commander Dyott berichtet, daß keine
Spur von Fawceett gefunden werden konnte. Sie beſtätigt
die Ermordung von Oberſt Fawcett durch Jndianer in der
Nähe von Alto Kuluene.
Bunte Tageschronik

Berlin. Vor 50 z der ſiedelte die ehemalige Berliner
Hauptkadettenanſtalt in die neuen Gebäude nach Groß-Lichter
felde über. Jn der Lichterfelder Anſtalt, der jetzigen Staat
lichen Bildungsanſtalt, fand eine Feier ſtatt, zu der viele
ehemalige Kadetten erſchienen waren.

enzlin. Hier brach ein Großfeuer aus, das ſich im Nu
auf ſieben Scheunen ausdehnte. Außerordentlich beträchtliche

Erntevorräte und zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen wur
den ein Raub der Flammen. Als Entſtehungsurſache muß
Brandſtiftung angenommen werden.

eHaus und Landwirtſchaftliches

Eine Viehverwertungszentrale.
Die auf die Organiſation der Schlachtviehverwertung

auf mitteldeutſchen Märkten hinzielende Jnitiative des Ver
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz

Sachſen und den angrenzenden Staaten e. V., Halle als
der zuſtändigen Stelle für die wirtſchaftlichen Angelegenheiten

der Landwirtſchaft, hat nach monatelangen Vorbereitungen
am A. September in Magdeburg zur Gründung einer Vieh
verwertungszentrale unter der Firma „Hauptviehverwertung
für die Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten e, G.
m. b. H.“ mit dem Sitz in Halle geführt.

Die Gründer waren der einmütigen Anſicht, daß ledig
lich durch einen wirkſamen und ſtraffen Zuſammenſchluß aller
intereſſierten Kreiſe die Gewähr gegeben ſei, einmal die bis
herige Desorganiſation des Viehauftriebes an den ver-
ſchiedenen Märkten des Verbandsbezirkes zu beſeitigen, und
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zum anderen damit im Jntereſſe der Landwirtſchaft liegende

Stabiliſierung der Schweinepreiſe zu erreichen. Gründer ſind
faſt durchweg Viehverwertungsgenoſſenſchaften.

Gegenſtand des Unternehmens iſt der gemeinſchaftliche
Abſatz des Schlachtviehs der Mitgliedsgenoſſenſchaften im
Wege der kommiſſionsweiſen Verwertung. Der Geſchäfts
anteil beträgt 200, Mark, die Haftſumme 2000, Mark.
Aus dem 30-Millionen Fonds der Reichsregierung iſt ein
entſprechender Anteil in Form einer Beihilfe und eines ver
billigten Kredites in Ausſicht geſtellt worden. Es ſind ſeitens
der neugegründeten Hauptviehverwertungszentrale für die
Provinz Sachſen nicht nur eine Beteiligung am Magdeburger
Viehmarkt, ſondern auch eine ſolche in Leipzig und anderen
maßgebenden Viehmärkten des Reiches vorgeſehen. Des
weiteren iſt ein gemeinſames Arbeiten mit der kürzlich
gegründeten „Genoſſenſchaftlichen Reichsviehverwertung, G.
m. b. Hin Berlin geplant. Aus Zweckmäßigkeits
gründen iſt Abſtand genommen worden, die frühere Haupt
genoſſenſchaft für Viehverwertung in Halle als Trägerin
dieſer Aktion zu beſtimmen; dieſe wird vielmehr ihren Betrieb
liquidieren, ſobald die Veräußerung ihres wertvollen Grund
beſitzes ausſichtsreich erſcheint.

Der Bullenterrier.
Wie der Name ſchon verrät, handelt es ſich bei dieſem

Hund um eine Miſchung von Bulldogge und Terrier. Die
Kreuzung iſt in England ſchon im 18. Jahrhundert vor
genommen worden, und zwar aus ganz naheliegenden
praktiſchen Gründen. Man brauchte zu gewiſſen Jagden,
beſonders auf den Dachs, einen Hund, der zwar die
Schnelligkeit und den Schneid des Terriers aufwies,
gleichzeitig aber auch die Kräft der Bulldogge, und
wenigſtens einen Teil ihrer Zähigkeit, und die Kreu-
zungen ergaben einen ſolchen brauchbaren Hund. Dabei
wählte man ebenſogern rauhhaarige wie glatthaarige
Terriers und man kann es ſich wohl vorſtellen, daß die
„Salonmiſchung“ nicht gerade anmutig ausgeſehen haben
mag, wenn das Jungtier von ſeinen beiderſeitigen Eltern
das zottige Fell und dazu die Bulldoggenſchnauze geerbt
hatte. Da die Hunde ſich für den benötigten Gebrauchs-
zweck vollſtändig bewährten, ſo züchtete man ſie weiter

und ſie wurden allmählich das, was man eine anerkannte
Raſſe nennt; aber noch um die Mitte des 19. Jahrhunderts
waren ſie ſo wenig ſchön, daß niemand auf den Gedanken
gekommen wäre, ſie als Luxushunde anzuerkennen. Ganz
zufällig aber trat ein Stammvater auf, der die aus-
geglichene Form hatte, welche man jetzt noch, mit geringen
Abweichungen, an unſeren Bullterriers kennt und der
dieſe Form auch vererbte. So wurde der Bullterrier aus
ſtellungsfähig und ſeine Zucht nahm zuerſt in England,
ſeinem Stammlande, einen bedeutenden Aufſchwung;
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(19. Fortſetzung.
„Aber ja, bitte, Alterle! Sagt ja eh niemand was da

gegn. Warum ſollſt nicht kommen dürfen, zu jeder Stund.
Biſt doch kein Fremder net! Und d' Mizzerl, die kann's
eh ſchon nimmer derwartn, bis „ja“ gſagt hat am Standes-
amt. Wann das noch drei Wochn ſo fortgeht, bleibt bloß
noch ein Häuferl Aſchn von ihr übrig.“ Er lachte auf und
drehte Joachim ſcharf gegen das Licht. „Dir geht es, ſcheint
mir, nicht beſſer! Ausſchaun tuſt, mein Lieber! Haſt
keinen Spiegel hängen bei dir z Haus? Da mußt nei-
ſchaun! Mizzerl, wannſt net ſtärker auf ihn acht gibſt,
kannſt mit einer Leichn Hochzeit machn!“

Ratlos ſah Maria in Joachims ſchmal gewordenes Geſicht,
in deſſen Mundwinkel ein ſcharfer Zug eingeſchrieben ſtand.
„Biſt du krank, Liebſter? Ich könnte nicht anders, als mit
dir ſterben.“

Richthofen drehte ſich auf dem Abſatz lachend zur Türe hin.
„Na alſo, da haſt es ſchon! Kinder, wer wird denn die
Liab ſo übertreibn. Dauert ja eh ein ganzes Leben, wann
man verheirat is. Wolln wir gehn jetzt? DiFrau
Mama hat ſchon antelephoniert, Joachim, wir ſolln pünkt
lich ſein. Jch freu mich ſchon auf die Jeska, wann ſ. die
Colomhine ſpielt heut im Baſazzo! Da pumpert mir s Herz
jetzt ſchon

Er ſtreckte mit einer verzweifelten Gebärde die Arme aus.
„Zu Hilfel Silvio!“

„Unheimlich wahr iſt ſie als Nedda immer,“ ſagte Maria
und fröſtelte zuſammen.

„Sie hat Erfahrung in ſolchen Dingen!“ warf Joachim
knapp ein.

Maria wußte ſich den aus Schmerz und Spott gemiſchten
Zug ſeiner Augen nicht zu deuten Eng an ſeinen Arm
geſchmiegt, ging ſie mit ihm die Treppe hinab zum Wagen.
Hand in Hand ſaßen ſie ſich gegenüber, während Richthofen
neben ſeiner Schweſter Platz genommen hatte.

„Weißt es ſchon, Achim, daß die Lembacher Werke um
gſchmiſſn habn?“ Herr Leopold ließ ſein Feuerzeug auf
flammen und ſetzte ſeine Zigarette in Brand. „Aber
der Kerl, der Baron Lembach, hat Glück in der Liab. Hat
eine Amerikanerin erwiſcht mit einer Million oder mehr

Dollar natürlich das hat ihm wieder auf di Füß gholfn,
Geſtern hat er ſich a Rennroß kauft und an Steyrer Wagn,
und im Spätherbſt fahrt er mit ſeiner Dollarprinzeſſin zu
ihre Leut hinüber.“

„Schmutzig!“ äußerte Maria kühl und ſchmiegte ſich liebe
bedürftig an die Schulter ihres Verlobten

„Wie meinſt du das?“ Hettingen hatte ſich ſo heftig zur
Seite gewandt, daß ihr Kopf von ihm abglitt.

„Nun!“ Jhr Mund zeigte offene Verachtung. „Wenn
ein Mann eine Frau nur deswegen nimmt, daß ſie ſeinen
zerrütteten Finanzen wieder auf die Beine hilft.

„Was iſt dann?“ Hettingens Stimme flackerte im Ver
löſchen.

„Jch würde ausſpucken vor einem ſolchen Menſchen.
Gerade gut genug ſein, um dem Herrn Gemahl die Schulden
zu bezahlen und ihn mit dem eigenen Vermögen aus der
Patſche zu helfen ich dankel“

Von Hettingen kam kein Ton mehr.
Erſt nach einer Weile ſah er zu Richthofen auf.

denkſt du darüber, Poldl?“
„Jch? Jch denk überhaupt über ſo was gar net nach.

Aber wann mich a Madl gern hätt und ich käm auf d' Gant,
dann tät ich ihr einen ganz reinen Heurigen einſchenkn und
tät ſagn: „Schatzerl, ich wer mir wahrſcheinlich heut oder
morgn s Genick brechn. Willſt mithaltn? Wann ſ' mich
dann wirklich gern hat, gibt ſ. eh ihren letzten Kreuzer für
mich her, als daß mich zgrund gehn laßt. Und gibt ihn

her, hat d Liab net recht viel taugt und is ka Schad
rum.“

„Jch danke dir, Leopold!“
„Wofür haſt du jetzt eigentlich gedankt?“ frug Maria

erſtaunt.
Der Antwort wurde Hettingen überhoben, denn der

Wagen ſtoppte vor dem hellerleuchteten Eingang zum Burg-
theater. Er hob die Braut aus dem Wagen und ſchritt mit
ihr die breite Steintreppe hinauf Jn ſeinen Ohren aber
gellten Marias Worte nach wie die Mahner zukünftigen Un
heiles. „Jch würde ausſpeien vor einem ſolchen Menſchen!“

Nur zu bald würde die Stunde kommen, in der ſie vor
ihm ausſpie.

Jn die Loge tretend, ſah er ſtatt des Lichtermeeres graue
Nebelſchwaden durch das überfüllte Haus ziehen. Seine
Mutter küßte Maria auf die Wangen, und der Vater hob
ihre kleine weiße Hand, an welcher der Verlobungsring
glitzerte, an die Lippen

Rings in den Balkonen lauter bekannte Geſichter und doch
ſo fremd heute. Weit, weit weg dünkten ſie Jogachim, als
lägen große Waſſer zwiſchen ihm und ihnen.

„Wie

dann verſtanden es die Engländer, wie mit allen ihren
übrigen Naſſen, ſo auch hier die Konjunktur auszunützen
und ihre Züchtung zu hohen Preiſen in das Ausland ab
zuſetzen. Es muß aber geſagt werden, daß in Deutſchland
der Bullterrier niemals eine große Verbreitung gefunden
hat und auch gegenwärtig auf den Hundegausſtellungen
ziemlich ſelten vertreten iſt. Er iſt ein zuverläſſiger
Wachhund, von lebhaftem Verſtand, dabei mutig und nicht
bösartig, beſonders gerühmt als Raubzeugwürger und
mit Vorliebe in England zur Vertilgung ver Ratten ge
halten. Aber zu allen dieſen Zwecken benötigen wir keines
ausländiſchen Hundes, ſondern unſere Schnauzer verſchie
dener Größe haben genau dieſelben Eigenſchaften; gerade
als Rattenvertilger laſſen ſie ſich von keinem anderen
Schlage übertreffen und die beſte Anerkennung dafür iſt,
daß man ſie längſt im Auslande, auch in England ſelbſt,
zu dieſem Zwecke eingeführt hat. Der Bullterrier hat für
die Engländer eine andere Bedeutung, die ihm nicht ſtrittig
gemacht werden ſoll. Er hat ſich als beſonders unempfind-
lich gegen das Tropenklima erwieſen und iſt darum mit
den engliſchen Miſſionaren in die fernſten Weltteile ge
langt. Er iſt daher, früher wenigſtens, diejenige Hunde
raſſe geweſen, welche unbeſtritten die größte Verbreitung
auf der ganzen Erde beſeſſen hat. Später ſoll ihm dieſer
Ruhm allerdings eine Zeitlang vom Foxterrier beein-
trächtigt worden ſein, doch die Beliebtheit des letzteren
iſt überall, auch in ſeinem Urſprungslande und in den
engliſchen Kolonien, bald wieder ſehr zurückgegangen.

Rat und Auskunft.
Nr. 367. M. L. in G. Die in manchen Gegenden übliche

Umpflanzung von Kartoffelſtücken mit Puffbohnen oder Mais
ſoll einen praktiſchen Vorteil haben: ſie ſoll den Kartoffeln
einen Windſchutz gewähren. Neuere wiſſenſchaftliche Verſuche
haben die Berechtigung dieſer Auffaſſung erwieſen und gezeigt,
daß dieſer Windſchutz, ſo geringfügig er erſcheint, doch auf die
Srhaltung der Feuchtigkeit des Ackers einen nachweisbaren
Einfluß ausübt.

Nr. 368. B. P. in D. Jhr Nachbar hat recht; die Grund
düngung für Wieſen und Weideflächen iſt die Stalldüngung.
Der bekannte böhmiſche Forſcher Horak iſt neuerdings zu dem
Ergebnis gekommen, daß verdünnte Gülle das allerbeſte Mittel
iſt, um den Ertrag von Wieſen und Weiden dauernd zu
ſteigern. Bei künſtlicher Düngung iſt man zu dem Ergebnis
gekommen, daß die für den Milchertrag beſonders wertvolle
Stickſtoffgabe nicht im Frühjahr auf einmal gegeben werden
ſoll, ſondern, daß es beſſer iſt, im Sommer während der
Ruhepauſe noch eine kleine Gabe nachzugeben.

Nr. 369. L. Z. in Tr. Der Augentroſt wird am beſten
durch rechtzeitiges Schälen der Stoppel bekämpft. Bei ſtarken
Auftreten ſoll man es vermeiden, Wintergetreide auf Winter
getreide zu bauen. Der auf Wieſen vorkommende echte Augen
tkroſt, der ſeltener läſtig fällt, iſt leicht acszurotten, wenn man
ihn gleich bei Beginn der Blüte ausmäht.

Nr. 370. A. F. in P. Gegen Mäuſe in Feldſcheunen und
Mieten helfen die ſchon früher von uns beſchriebenen Gräben,
welche man ſchmal und nach unten ſpitz zulaufend am beſten
mit dem Drainſpaten herſtellt, und zwar bevor man die
Scheunen bzw. Mieten füllt oder doch vor Einbruch der kalten
Witterung, ehe die Mäuſe vom Feld her in die Lagerſtätten
einwandern. Die Mäuſe fallen dabei in die Gräben und
können vernichtet werden, wenn man vie Gräben täglich ein
bis zweimal abgeht. Merkwürdigerweiſe machen die Mäuſe
nämlich von ihrer ſonſt unüberrrefflichen Kunſt, ſich herauszu
graben, zuerſt keinen Gebrauch, ſondern laufen ſtundenlang wie
ünſinnig in den Gräben hin und her und ſuchen einen natür
lichen Ausgang. Auf dieſe Weiſe kann man ſie in großer Zahl
vernichten. Ein weiteres Mittel beßeht in der unbedingten
Schonung aller Mäuſevertilger, alſo der um die Mieten her
umſtreichenden Katzen, ferner der Jgel, der Wieſel und ſäint
licher Eulen. Es gibt Landwirte, die jeden Jgel und jedes
Wieſel, welches ſie im Herbſt fangen, in die Mieten oder Feld
ſcheunen ſetzen. Manche davon mögen das Weite ſuchen, viele
aber bleiben als Ungezieferpolizei zurück und machen ſich durch
Verkilgung der Nager wützlich.
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Sie können nicht herüberſpeien, dachte
lich beſorgten Blick der Mutter auf ſich ruhen un
forſchendes Auge und zwang ſich zu einem Lächeln

Ein Klingelzeichen zitterte durch das Haus. Wie wo
das Dunkel tat, das ſich jetzt über ſeine Sinne ſenkte. Er
ne die Augen geſchloſſen und ließ die Muſik über ſich hin

uten.
„Schaut her ich bin's!“ ſagte eine Stimme von der

Bühne herüber.
Er biß die Zähne ineinander und tupfte mit ſeinem

Taſchentuche über die feuchte Stirne. Eine Hand ſchob ſich
koſend zwiſchen ſeine Linke. Es war die Marias. Aber er
drückte ſie nicht

„Heut ſchöpfet der Dichter kühn
Aus dem wirklichen Leben
Schaurige Wahrheit“

klang es mit Ueberzeugung von unten herauf.
Er zwang ſich, die Lider zu öffnen, und ließ ſie nach

Minutenlänge wieder ſinken. Mißtönende Trompetenklänge,
Lärm von Trommeln, Schreien und Lachen, tönte zu ihm
empor. Gequält legte er den Kopf gegen die Säule zu
ſeiner Rechten. Fliehen dürfen, jetzt fliehen, gleichviel
wohin, und wäre es nach den Ufern des Jenſeits.

Eine wundervolle Sopranſtimme ſchwang ſich in dieſem
Augenblicke an ſein Ohr und riß alle Tore ſeines Herzens auf.

„Jch ſenk die Blicke zur Erde voller Angſt,
Daß er mein böſes Gewiſſen ſähe.
Gott, wenn er mich durchſchaute!
Jähzornig, wie er iſt,
Geſchähe wohl ein Unglück.“

Weit über die Brüſtung gebogen, ſtarrte Joachim nac
Jſabella Jeska, die als Bajazzos Weib unten auf der Bühne
ſtand. Ueber die Mauer ſchwang ſich Silvio, ihr heimlich
Geliebter. Joachims Augen verſchwammen. Der jetzt dork
unten die Arme um die ſchöne Frau legte, war ſein Vater.
Ein Ton entſchlüpfte ſeinen Zähnen, daß Maria erſchrocken
die Hand auf ſeinen Mund legte.

„Joachim!“
Wie Silvios Lippen ſich in die der Jeska gruben. Er ſah

die weiße Bank im Wintergarten zu Hauſe und die Diva
eng an den Vater gepreßt, wie ihr Mund ſich ihm bot in
demütiger Unterwürfigkeit und Hingabe. Jedes Wort kehrte
in ſein Erinnern zurück. In dunkler verzehrender Scham
brannten ihm Stirne und Wangen.

Seine Finger krallten ſich um den roten Sammet der
Brüſtung und hingen ſich daran feſt. „Lieber, was iſt
dir?“ hörte er Maria flüſtern. (Fortſetzung folgt.)

en zärt
T

Leop
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